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Neichstagsbrief. 
# Berlin, 20. Januar. 

Wie aus den „Bemerkungen zur Geſchäftsordnung“, mit denen 
die heutige Sitzung ſchloß, hervorgeht, wird nun allen Erwartungen 
zum Trotz das Socialiſtengeſetz noch zur Durchberathung gelangen. 
Im Laufe der Sitzung cireulirte die ſehr gut beglaubigte Nachricht, 
der Reichskanzler habe hierher geſchrieben, daß er einen großen Werth 
darauf lege. Welche Motive den Reichskanzler dabei geleitet haben, 
weiß man nicht. Die Eingeweihten hüllen ſich in Schweigen und 
Diejenigen, welche für eingeweiht gelten möchten, ohne es zu fein, 
thun noch viel geheimnißvoller. So viel ſteht feſt, daß wenn die 
Nationalliberalen gezwungen werden, ſich mit den Conſervativen über 
die Ausweiſungsbefugniß auseinanderzuſetzen, das Cartell noch mehr 
Sprünge bekommen muß, als es ſchon jetzt aufzuweiſen hat. 

Ein ſehr erheblicher Theil der heutigen Sitzung wurde mit einem 
Berichte der Rechnungscommiſſion über eine Angelegenheit zugebracht, 
die das Haus ſchon häufig beſchäftigt hat und immer wieder, ohne 
daß eine Entſchließung gefaßt wurde, in die Commiſſion zurückoerwieſen 
wurde. Auch heute lag wieder ein vermittelnder Vorſchlag der Com⸗ 
miſſton vor, der den Beifall des Plenums nicht fand und darum zu 
einem dilatoriſchen Beſchluß Veranlaſſung gab. Der Koͤnig als oberſter 
Kriegsherr hat im Gnadenwege einigen Offizieren, an welche der 
Fiscus Regreßanſprüche hatte, dieſe Schulden erlaſſen, und der Kriegs⸗ 
miniſter hat den betreffenden Erlaß gegengezeichnet. Iſt das ſtaats⸗ 
rechtlich genügend oder muß der Reichskanzler die Verantwortlichkeit 
übernehmen? Die einzelnen Fälle find an ſich ebenſo unbedeutend, 
wie unbedenklich. Indeſſen liegt die Gefahr vor, daß wenn der 
Reichstag auf die Beobachtung der Form verzichtet, in Zukunft größere 
Niederſchlagungen dieſer Art vorkommen können, ohne daß der 
Reichstag auch nur ein Wort davon erfährt. Nicht der Reichstag hat die 
Initiative dazu ergriffen, dieſes Monitum zu ziehen, ſondern der 
Rechnungshof iſt es geweſen und der Reichstag hat ſich lediglich das 
Monitum des Rechnungshofes angeeignet. Aus dieſem Sachverhalt 
geht hervor, daß es ſich nicht um eine Parteifrage, ſondern um die 
Aufrechterhaltung der Ordnung im Rechnungsweſen handelt. Der 
Rechnungshof hat in dieſen Fragen die Vermuthung der größeren 
Sachverſtändigkeit für ſich; ihn im Stiche zu laſſen, würde nicht wohl⸗ 
gethan fein. Die Rechnungscommiſſion hatte ihren Beſchluß ein: 
ſtimmig gefaß!, allein die freiſinnige Partei, das Centrum und auch 
die Nationalliberalen waren von dem Verhalten ihrer Vertreter in der 
Commiſſion ſehr wenig erbaut. 

Das Geſetz über den Befähigungsnachwels iſt nun im Hafen. 
Daß der Bundesrath es ſanctionirt, iſt unwahrſcheinlich. Auch die 
Dampfervorlage für Afrika ſieht nur noch der dritten Leſung entgegen 
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bemerkt in der Einleitung: a 
Der Umfang der Ermittelungen war folgender: 

1) im Oberbergamtsbezirk Dortmund haben die Unterſuchungs⸗Com⸗ 

miſſionen auf 137 Gruben 208 Localtermine abgehalten, 24 Termine 
ſind auf denjenigen Gruben, deren Belegſchaft die Arbeit gar nicht 
bezw. nicht über 24 Stunden eingeſtellt hatte oder die Zahl 100 nicht 
erreichte, durch die Revierbeamten allein wahrgenommen worden. 
Im Aachener Steinkohlenbezirk ſind ſämmtliche Ausſtandsgruben. 
(Nordſtern, Maria, Centrum und Nothberg. Anna, ſowie die 7 im 
Beſitz der Vereinigungsgeſellſchaft im Wurmrevier ſtehenden Berg⸗ 
werke), zuſammen 12, unterſucht worden. 

3) Von den Staatswerken bei Saarbrücken ſind die Gruben Sulzbach⸗ 
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Zeſſamine. 
Von Helene v. Götzendorff⸗ Grabowski. 


Der Colonel athmete auf, wie ein Erlöſter. „Dem Himmel ſei 
Dank, nun kann und wird noch Alles gut werden!“ ſagte er, die 
auf ſeinem Arm ruhenden, ſchlanken Finger mit ſoldatiſch kräftigem 
Druck umſchließend. „Lächeln Sie einmal, wie in alter Zeit, 
Jeſſamine, zur Beſtätigung meiner Zuverſicht!“ 

„Ich werde es wieder lernen, aber nicht heute. 
begräbt ſich nicht ſo raſch.“ 

„Wohlan, ſo warten wir. Und nun will ich Ihnen von einer 
anderen erquicklicheren Begegnung berichten. Erinnern Sie ſich noch 
jenes jungen Philologen Mr. Roland Harvay?“ 

Ihr Fächer gerieth in haſtige, zitternde Bewegung; ſein wie Silber 
ſchimmernder Federſchmuck blitzte blendend auf, während Jeſſamine 
entgegnete: „Sehr genau, Colonel! Er war ja der Miethsmann 
meiner alten Priscilla.“ a 

„Nun wohl! So wiſſen Sie auch, daß aus dem ſchlichten Privat⸗ 
docenten unterdeſſen ein mit Ruhm gekrönter Autor geworden?“ 

„Auch das iſt mir bekannt. Aber ich fand keine Gelegenheit, 
meinen Glückwunſch anzubringen. Wo ſahen Sie ihn?“ 

„Geſtern, im Theater. In der Loge des Botſchafters. Mr. Harvay 
in ſehr ernſt geworden. Wohl felten beſchattet der Lorbeer eine 
heitere Stirn. Natürlich beeilte ich mich, unſeren jungen Freund zu 
begrüßen, und ſprach die Hoffnung aus, ihn heute hier, bei den 
Leightons, wiederzufinden, worauf er mir ausweichend antwortete. 
Der „Gelehrten⸗Spleen“ ſcheint ſich feiner bereits bemächtigt zu haben; 
übrigens verſprach er mir, uns vor feinem Scheiden von London noch 
einmal aufzuſuchen. Folgen Sie mir nun noch für einige Augen⸗ 
blicke zu Edith, liebe Freundin; fie möchte das Nähere über den Be: 
ſuch der italieniſchen Oper mit Ihnen verabreden. Die Caſtagni 
ſingt morgen. Wir rechnen auf Ihre Begleitung. Es iſt, abgeſehen 
von dem Kunſtgenuß, eine Nothwendigkeit, daß Sie ſich wieder in 
der Geſellſchaft zeigen. Man darf nicht denken — 5 

„Ich verſtehe Sie, Colonel, und ich werde kommen. 


125 


Ein alter Freund 


f XI. 
Wenn die Feinde und Neider Jeſſaminens von ihrem Wieder⸗ 
erſcheinen in der Oeffentlichkeit ſich einen Triumph verſprochen hatten. 
fo erwies ſich dieſe Hoffnung als trügeriſch. Der Triumph befand ſich 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Altenwald, Reden, Heinitz⸗Dechen, Kohlwald, v. d. Heydt und 

Friedrichsthal⸗Maybach unterſucht worden, auf denen länger als vier⸗ 

undzwanzig Stunden und von mehr als ½ der Belegſchaft geſtrikt 

worden war. j : £ 

4) Im Niederſchleſiſchen (Waldenburger) Bezirk find die Ermitte⸗ 
lungen auf 18 Gruben (14 Ausſtandsgtuben), 

5) im Oberſchleſiſchen Bezirk auf 32 Gruben (24 Ausſtandsgruben) 
ausgedehnt worden. 

Die Bergleute haben bei den ſtattgehabten Vernehmungen — von be⸗ 
ſonderen, auf örtlichen Verhältniſſen beruhenden Klagen abgeſehen —, im 
Allgemeinen übereinſtimmend dieſelben Beſchwerden vorgebracht, welche 
bei Beginn und im Verlaufe der Arbeitseinſtellung erhoben worden ſind, 
und dieſe Beſchwerden hie und da ergänzt. Daneben iſt aber in ſämmt⸗ 
lichen 5 zur Unterſuchung gezogenen Bezirken von den vernommenen Ar⸗ 
beitern vielfach anerkannt worden, daß die Zuſtände der Gruben hin⸗ 
ſichtlich beſtimmter Angelegenheiten zufriedenſtellende ſeien, und daß die 
Behandlung durch die Grubenverwaltungen ſowie deren Beamten zu 
Klagen keinen Anlaß gebe. . 

Für die Beurtheilung des Vorbringens der oberſchleſiſchen Arbeiter 
iſt der Umſtand von Bedeutung, daß die Bergleute in der Mehrzahl ſich 
der deutſchen Sprache nur ſehr unvollkommen bedienen können, und daß 
deshalb die Unterſuchungs⸗Commiſſionen einen Dolmetſcher zuziehen 
mußten, welcher die Bedeutung der den Bergbau und das Arbeitsver⸗ 
hältniß betreffenden Ausdrücke der polniſchen Sprache beherrſchte. Außer⸗ 
dem zeigte ſich in Oberſchleſien die Erſcheinung, daß die zum Verhör 
vorgeladenen Arbeiter den Commiſſions⸗Mitgliedern vielfach bagenlange, 
dem Anſcheine nach öfters auch von Perſonen, welche die Abfaſſung von 
Geſuchen nicht gewerbsmäßig betreiben, herrührende Eingaben mit An⸗ 
forderungen überreichten, welche ſie bei näherer Beſprechung des Inhalts 
ſelbſt nicht aufrecht zu erhalten vermochten. Auch bei der Unterſuchung 
auf den Saarbrücker Staatsgruben ſind von den vern ommenen Arbeitern 
vielfach ſchriftliche Eingaben ſowohl im eigenen Namen als auch im Auf⸗ 
trage von Kameraden übergeben worden. 

Ueber den Verlauf des Ausſtandes in Schleſien bemerkt der 

Bericht im Allgemeinen: 
Die Arbeiterausſtände im Niederſchleſiſchen und im Ober: 
ſchleſiſchen Bezirk haben wegen ihrer kurzen Dauer, ſowie weil 
namentlich in Oberſchleſien auf einem Theil der Bergwerke keine Unter⸗ 
brechung der Arbeit eingetreten iſt, eine verhältnißmäßig geringere Be⸗ 
deutung erlangt. 

Der Ausſtand in Nied erſchleſien hat demungeachtet wegen der 
bedauerlichen Ausſchreitungen auf den Gruben Ver. Glückhilf und Friedens⸗ 
hoffnung beſonderes Aufſehen erregt. Am 13. Mai 1889 verſuchten auf 
der Glückhilfgrube, der größten des Waldenburger Bezirks, woſelbſt unter 
einer in den letzten Jahren auf 3741 Mann vermehrten Belegſchaft ſich 
mancherlei bedenkliche Elemente befanden, die Schlepper bereits Störungen 
an der Wetterführung zu bewirken, ohne daß vorher auch nur ein Wunſch 
der Belegſchaft nach Aenderung der bisherigen n ver⸗ 
lautet hätte. Am 14. Mai verlangte eine Abordnung der Arbeiter dieſer 
Grube eine Lohnerhöhung ſowie die Einführung achtſtündiger Schichten. 
Trotzdem auf Glückhilf ebenſo wie in Folge eines gleichen Antrages der 
Belegſchaft der Friedenshoffnunggrube eine zehnprocentige Lohnerhöhung 
ſeitens der Verwaltungen zugeſagt worden war, fanden am Abend des 
14. Mai auf den beiden Gruben ſowie im Dorfe Nieder⸗Hermsdorf jene 
durch die Tagespreſſe bekannt gewordenen Ausſchreitungen (Mißhandlungen 
von Auffichtöperfonen und umfangreiche eee von Gruben⸗Eigen⸗ 
thum) ſtatt, aus deren Anlaß zahlreiche Betheiligte mit hohen Zuchthaus⸗ 
und Gefängnißſtrafen belegt worden ſind, und welche die längere Be⸗ 
legung der Umgegend von Waldenburg mit Truppen erforderlich machten. 
Auf den übrigen Gruben des Niederſchleſiſchen Reviers vollzog ſich, ſoweit 
es überhaupt zur Niederlegung der Arbeit kam, die Erledigung der 
Streitpunkte in ruhiger Weiſe. Die Betheiligung der Dein an 
dem Ausſtande war übrigens auf den großen Anlagen (Conf. Fuchs, 
Glückhilf, Conſ. Fürſtenſteiner, Friedenshoffnung) verhältnißmäßig gering 
und hat nirgends über 39 pet. betragen. 

Der Zeit nach am kürzeſten iſt der Ausſtand im O berſchleſiſchen 
Kohlenbezirk verlaufen. Nach längſtens 4 oder 5, meiſtens aber nach 
1—2 Tagen kehrten die ausſtändigen Theile der Belegſchaften zur Arbeit 
zurück und auf einem erheblichen Theile der Gruben, darunter der größten 
des europäiſchen Feſtlandes, der Staatsgrube Königin Luiſe bei Zabrze 
mit einer Belegſchaft von 6582 Arbeitern, iſt die Kohlenförderung keinen 
Augenblick unterbrochen geweſen. Die höchſte Ziffer erreichte die Zahl 
der Ausſtändigen am 21. Mai. An dieſem Tage ſtrikten auf 17 Gruben 
6470 Mann = 15,7% der ſämmtlichen im Steinkohlenbergbau be: 
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vielleicht ſogar wie niemals vordem — erſchien ſie gegen Beginn der 
Vorſtellung in ihrer Loge. Das blaßrothe Seidengewand hob noch 
die friſchen Farben des lieblichen Geſichts; das glänzende Haar 
ſchmückten friſche Oleanderblüthen, ein Collier von koſtbaren Ceylon- 
perlen — es war ein Erbſtück der Arams — ruhte auf dem alabaſter⸗ 
weißen Halſe. Jeſſamine wollte heute ſchön ſein, und der gute, alte 
Colonel konnte nicht umhin, dieſes Verlangen auf Rechnung Sir 
Warwicks zu bringen. 

Der Baronet wurde bald darauf in einer der gegenüberliegenden 
Logen ſichtbar. Er hatte ſeinen Platz halb hinter demjenigen einer 
zarten, kleinen Frau, welche, mit den Armen auf der Logenbrüſtung 
ruhend, ins Parquet hinabſchaute. Das zierliche Köpfchen, weiß: 
gepudert und à la Watteau friſirt, ſchwebte wie eine Blume über der 
Wolke von Spitzen, welche den Oberkörper einhüllte; große, ſchwarze 
Augen erleuchteten ein feines, ſchmales Geſicht, deſſen dunkles Colorit 
feltfam mit der mattweißen Toilette contraſtirte. Jeſſamine ſah und 
prüfte das Alles. Sie that es ohne ein Gefühl von Eiferſucht oder 
Schmerz, nur mit dem Wunſche, Charakter und Art des Weſens zu 
ergründen, welches ihr Sir Warwicks Neigung geraubt. 

Als fie ihr Glas niederlegte, ſagte fie ſich. „Wenn das Lady 
Wilmot iſt, ſo trägt ſie mit Unrecht den Ruf einer herzloſen Kokette. 
Jenes ernſte, dunkle Antlitz gehört einer innerlich Vereinſamten an, 
welche die laute Welt ſucht, um die Stimme des eigenen Herzens zu 
überhören, die Stimme des Herzens, die ohne Antwort bleibt.“ 

Sir Warwick Bellmore ſprach viel zu der jungen Frau, lebhaft 
und mit einer gewiſſen Vertraulichkeit. Jeſſamine ſah das glänzende, 
ihr fo wohlbekannte Lächeln über fein Geſicht gleiten und das jühe 
Feuer in den ſchwarzen Augen aufflammen, das fie in früheren Tagen 
ſo oft erſchreckt. 

Die junge Lady antwortete nur wenig; ihre großen Augen blickten 
müde und ſchienen gleichzeitig irgend etwas zu ſuchen, ohne Unterlaß 
irgend ein geheimnißvolles Etwas, dem Jeſſamine nicht auf die Spur 
zu kommen vermochte. Sir Warwick ſchien übrigens den Beginn 
der Vorſtellung nicht abwarten zu können; er verließ die Loge der 
Lady nach kurzem Verweilen wieder. Es war wie Erleichterung auf 
dem picanten Geſichtchen zu leſen, als ſich der zierliche Kopf gegen die 
Lehne des Seſſels zurückneigte, dann aber ging es plötzlich wie der Wider⸗ 
ſchein irgend einer unſichtbaren Flamme darüber! Lady Wilmot 
beugte ſich weit vor, die ſtille Beobachterin folgte der Richtung ihres 
warmen, intenfiven Blickes und entdeckte auch ſofort das Ziel des⸗ 
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ſchäftigten Arbeiter Oberſchleſiens. Der Einfluß des weſtfäliſchen Aus⸗ 
ſtandes iſt hier beſonders darin wahrzuehmen geweſen, daß dort geſtellte 
fi di e ohne Rückſicht darauf wiederholt worden ſind, ob ihr Inhalt 
ür die beſonderen oberſchleſiſchen Verhältniſſe paßte. 

Als Urſachen des Ausſtandes bezeichnet die Denkſchrift 
folgendes: 

„An vielen Stellen des n wird von den Arbeitern zu 
e Lohn und die Schichtdauer bezw. zu zahlreiche Ueberſchichten als 
Grund des Ausſtandes bezeichnet. : % 

Demgegenüber iſt aber darauf hinzuweiſen, daß auf einer größeren 
Reihe von Gruben Königsborn, Courl, Maaßener Tiefbau, Glückauf⸗Erb⸗ 
ſtolln, Gneiſenau, Schürbank und Charlottenburg, Freie Vogel und Un⸗ 
verhofft, Boruſſia, Weſthauſen, Dorſtfeld, Germania, Helene Nachtigall, 
Blankenburg, Julius Philipp, Mont Cenis, Friedrich Erneſtine, Stein⸗ 
gatt, Altendorf, Weitfalia, Bickefeld, Crone, Gottesſegen, Ewald und faſt 
allen Gruben des Reviers Bochum) die Commiſſarien von einzelnen 
Arbeitern durchaus abweichende Auskunft über die Urſachen der Bewegung 
erbalten haben. Vielfach lautet die Ausſage: 

„weil anderwärts geſtrikt wurde“, 

e wäre es nicht dazu gekommen, die Anregung kam 
von Außen“, 

„weil es die Nachbarzechen thaten“, 

uch fremde Arbeiter aufgewiegelt“, 


ezw. 
„gezwungen“. 

REN einem Falle ift zu Protokoll gegeben, daß die Veranlaſſung zum 

Striken 


„in den erhöhten Kohlenpreiſen und den hohen Courſen lag”. 

Als Grund zu dem Saarbrücker Ausſtande ſind von den Ver⸗ 
nommenen anfänglich zu niedriger Lohn, zu lange Schichtdauer und noch 
einige weiter unten im Beſonderen zu beſprechende Punkte bezeichnet 
worden. Was die Lohnböhe betrifft, ſo iſt von einem Theil der Ver⸗ 
nommenen (3. B. auf Grube Heinitz⸗Dechen) im weiteren Verlauf der 
Ard en zugegeben worden, daß dieſelbe im Allgemeinen zu be⸗ 
gründeten Beſchwerden keinen Anlaß gegeben habe. 


Als Urſache des Ausſtandes im Aachener Bezirk haben die Arbeiter, 


abgefeben von nebenſächlicheren Punkten, entſprechend den weſtfäliſchen 
Vorgängen behauptet, daß die Löhne zu niedrig, die Dauer der Schicht zu 
groß geweſen ſei⸗ = : Kr 

Was die Urſachen des Ausſtandes in Niederſchleſien betrifft, 
haben die Arbeiter einer Grube (Guſtav) ausgeſagt, fie hätten geftri 
„weil die Hermsdorfer ſtrikten“. Auf einer anderen Grube (Melchior) ſind 
die Arbeiter nach ihrer eigenen Angabe an der baldigen Rückkehr zur Arbeit 
durch „Fremde“ gehindert worden. Zu niedrige Löhne werden im Uebrigen 
faſt überall als Gründe der Bewegung bezeichnet. 

Bei der Unterſuchung der oberſchleſiſchen Verhältniſſe ſind als 
Gründe des Ausſtandes zu niedriger Lohn und zu lange Arbeitszeit an⸗ 
egeben, dabei auch die Erhöhung der Fleiſchpreiſe erwähnt worden, mehr⸗ 
ach iſt aber auch, ohne daß die Unauskömmlichkeit des Lohnes behauptet 
worden, lediglich die Abſicht, wegen der angeblichen beſſeren Zeiten für 
den 15 eine Lohnerhöhung zu erreichen, angegeben worden. A 
ausdrückliche Angaben, daß nur wegen des Beiſpiels in Weſtfalen ge 
worden ſei, und „weil die Schlepper anderer Gruben daſſelbe thalen“, 


fehlen nicht. Dabei iſt auch öfters von den Urhebern der vielen den Unter⸗ 


ſuchungscommiſſionen zugegangenen Schriftſtücke verſucht worden, die 
Lebens⸗ und Wirthſchaftsbedürfniſſe der Arbeiter in einer a ſchildern, 
welche den wirklichen Verhältniſſen wohl kaum entſpricht. o wird bei⸗ 
ERBE: in einer von Schleppern der Paulus⸗Hobenzollern⸗Grube (wo 
ein Ausſtand ſtattfand) eingereichten Denkſchrift unter genauer Angabe 
der einzelnen Lebensbedürfniſſe bebauptet, ein unverheiratheter Schlepper 
brauche monatlich mindeſtens 63 M. für Wohnung, Kleider und Eſſen, ſo 
daß ihm bei einem Monatsverdienſt von 24 X 3 = 72 M. nur IM. 
fung Ausgaben verblieben. Die Grubenverwaltungen haben mehrfa 
mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe Lobnerhöhungen eintreten laſſen, ehe 
die Arbeiter mit Forderungen hervorgetreten waren, was in einzelnen 
Fällen den Ausbruch des Strikes nicht gehindert hat. 


als zufriedenſtellend bezeichnet. 
aöglich der Höhe und Feſtſtellung des Lohnes wird ber 
merkt: - 
Die in Niederſchleſien erhobenen Lohnforderungen gingen überefn⸗ 
ſtimmend auf Anerkennung eines Minimallohns (Hauer 3 M., Lehrbauer 
2,50 M., Schlepper 2 M., 1,80 M., 1,60 M., nach den einzelnen Gruben 


Ein einzelner, einfach und dunkel gekleideter Gentleman hakte 
ſoeben die Nachbarloge Jeſſaminens betreten; einer, den die H 


Herzſchlag ſtocken machte: Roland Harvay! Sie durfte ihn ohne 


Gefahr betrachten, ſeine Augen ſtreiften nur flüchtig über die Um⸗ 4 


gebung hin, dann wendeten fie ſich auf das 


Texibuch welches er in 
der Hand hielt. \ 


Jeſſamine fand das ſchöne Geſicht des jungen Gelehrten in der 5 


That viel bleicher, viel ernſter, aber noch tauſendmal anziehender, 
denn je. 


noch von den vollen, dunkelbraunen Haarwellen umrahmt wurde, lag 


eine Wolke von ſchweren Gedanken, die dem Geſicht feinen Sonnen 


ſchein vollkommen geraubt und ihm ſtatt deſſen das Gepräge einer ge⸗ 
wiſſen geiſtigen Bejahrtheit aufgedrückt hatte. 

Jeſſamine, nur durch die dünne Logenwand von dem einſtigen Freund 
getrennt, verglich dieſes Bild mit demjenigen, welches auf dem Grund 
ihres Briefkaſtens ruhte; mit jenem friſchen, heiteren Jünglings⸗ 
portrait, das Roland ihr ſelbſt geſchenkt, bei dem fröhlichen 
töte-A-töte in dem kleinen Garten, Flamington⸗Street Nr. 5 
Selige Vergangenheit!“ ſagte die Herrin von Aramhall leiſe zu 


ſich ſelbſt; ihr Herz gedachte dabei der ſtillen Freuden jener Zeit und 2 


begann ſchmerzlich zu pochen. 
Die Vorſtellung nahm 
wohl der im Glanz ihrer Brillanten ſtrahlenden italieniſchen Nachtigal, 


aber mit Augen und Gedanken kehrte fie immer wieder zur Nach? 
barloge zurück. Zu ihrem großen Erſtaunen gewahrte ſie, daß während 
der Pauſe nach dem erſten Act Sir Warwick Bellmore bei Roland 
Harvay eintrat, und fragte ſich, was wohl dieſe beiden Männer zu- 
Eine unbeſtimmte Angſt bemächtigte ſich ihren 


ſammenführen könne. 
und veranlaßte ſie, geſpannt aufzuhorchen. 


Die Converſation, welche der Baronet in ſeinem gewohnten, hoch⸗ 


müthigen Ton begann, wurde zwar decent aber immerhin laut genug 
zefübrt, um von Jeſſamine, welche zunächſt ſaß, zum größten Theil 


verſtanden zu werden, beſonders, da ihr die Stimmen der Sprecher 2 


wohl vertraut waren. Die erſten Worte, welche mit Deutlichkeit an 


ihr Ohr klangen, gingen von dem Baronet aus und genügten, fie auf 


as Be ee und zu ſpannen. 

„So iſt es alſo nichts als Zufall, daß man en fo häufig in 
der Geſellſchaft der Lade Wiimot b N 

N Fortſetzung folgt.) 


Die Arbeiter haben 
übrigens gerade in Oberſchleſien vielfach auch die herrſchenden Zuſtände 2. 


errin 
von Aramhall ſehr wohl kannte und deſſen plötzlicher Anblick ihren 2 


Die Linien deſſelben waren ſchärfer geworden, der Mund 2 
erſchien feſter geſchloſſen, und auf der prächtig geformten Stirn, welche 


ihren Anfang. Jeſſaminen's Ohr gehörte = 


> 
% 
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verſchieden, im Neuroder Revier geringer), ſowie Erhöhung der jetzigen 
Lohnſätze um 10 bis 20%. Erſtere Forderung iſt von den Bergwerks⸗ 
an. durchweg als undurchführbar abgelehnt worden. 

5 die Löhne im Allgemeinen unauskömmlich geweſen ſeien, iſt zwar 
vielfach behauptet, von einem Arbeiter der Conf. Fürſtenſteiner Gruben 
eher durch Vorlegung einer ausführlichen Berechnung feines Wirthſchafts⸗ 
bedarfes zu belegen verſucht, indeß kaum nachgewieſen. Ein Vergleich der 
Löhne mit den in Weſtfalen und Saarbrücken beim Steinkohlenbergbau 

gezahlten gewährt darum kein zutreffendes Bild, weil die Lebensmittel⸗ 

1 Schleſiens, wie die alljährliche e in der Zeitſchrift 

es Kgl. Preuß. Statiſtiſchen Bureaus darthut, erbeblich unter den Markt⸗ 

preiſen der vorgenannten Bezirke ſtehen. Dagegen ergiebt die anliegende 

e der in der Textil-, Glas⸗ und Papier⸗Induſtrie im Walden⸗ 
burger Kreiſe in den Jahren 1888 und 1889 im Durchſchnitt verdienten 
Löhne, daß die Bergarbeiter faſt durchweg beſſer geſtellt ſind, als die 

Arbeiter jener Induſtriezweige. Hierfür ſpricht auch, daß erfahrungsgemäß 
im Waldenburger Bezirk viele Arbeiter anderer Berufszweige zum Berg⸗ 
mannsſtande trotz der mit dieſem verbundenen Gefahren übergehen, während 

das Gegentheil ſelten ſtattfündet. Aus dieſen Umſtänden ſowie aus dem 

Beſteben zahlreicher, nach Angabe der Behörden in der Hauptſache dem 
Vergnügen gewidmeter Vereine unter den niederſchleſiſchen Bergarbeitern 
wird zu entnehmen ſein, daß eine Nothlage unter denſelben vor dem Aus⸗ 
ſtande ſchwerlich geherrſcht haben kann. Die von den Arbeitgebern zuge: 
ſagte ae Lohnerböhung ift, wie die Ermittelungen ergeben haben, 
ſowohl für die Schichtlöhne als für die Einheitsſätze bei den Gedingen 
durchgeführt. Beſchwerden bringt ferner der Umſtand mit ſich, daß die 
Gedingearbeiter aus dem Grunde mehrfach noch nicht höhere Löhne ver⸗ 
dienen, weil die Gedinge auf der alten Grundlage der zwölfſtündigen 
Arbeitszeit geſchloſſen würden, und deshalb bei Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit eine geringere Leiſtung ſtattfindet. Auch hat die eingetretene Lohn⸗ 
3 nach dem Berichte des 1 Landraths zur Folge gehabt, 
daß die Lebensmittelpreiſe in und um Waldenburg zum Theil geſtiegen find. 

Eigenthümlich für den oberſchleſiſchen Ausſtand und nur aus dem 
i der Bergleute und dem Mangel jeglicher Organiſation 
erklärlich iſt der Umſtand, daß die Arbeiter ſich vielfach über Umfang und 
Höhe ihrer Forderungen ſelbſt nicht recht klar waren. Es wurde ent: 
weder ganz allgemein die Erhöhung des Lohnes ohne nähere Erläuterung 
oder in offenbarer Uebertreibung ein feſter, in gar keinem Verhältniß zu 
den bislang gezahlten Löhnen ſtehender Satz verlangt (3, 4, 4,50 M. für 
den Hauer, 2,50 bis 3 M. für den Schlepper), dabei mitunter ausdrücklich 
gefordert, daß die Löhne unter Abſchaffung der Gedingearbeit für 
jede verfahrene Schicht zugeſichert werden ſollten. Daß die Gruben⸗ 
verwaltungen letzteren Anſpruch mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der 
Arbeitsleiſtungen nicht bewilligen wollten und konnten, iſt erklärlich. Da⸗ 

egen iſt faſt allgemein eine 10⸗ bis 12½ bis 15procentige Erhöhung für 

chichtlöhne und Gedingearbeiten vielfach mit rückwirkender Kraft vom 

1. Mai ab zugeſichert worden. . 

Ueber die Schichtdauer heißt es in der Denkſchrift bezüglich der 

Berhältniffe in Schleſien: 

Im Breslauer Oberbergamtsbezirk iſt im Wege der Bergpolizei⸗Ver⸗ 
ordnung verboten, daß Arbeiter unter Tage in einer Temperatur von 29 Gr. 
Celſius oder mehr länger als 6 Stunden täglich arbeiten. Nach den Ar⸗ 
. der Niederſchleſiſchen Gruben beträgt die tägliche 
Arbeitszeit 8 oder 10 Stunden unter, 12 Stunden über Tage. Abgeſehen 
von 2 Gruben iſt indeß nirgends beſtimmt, ob die Zeit der Ein⸗ und Aus⸗ 
fabrt in die Schichtzeit einzurechnen ſei. Die Forderungen der Bergleute 
gingen bei Beginn des Ausſtandes übereinftimmend dabin, daß die Ars 

eitszeit einſchließlich der Ein⸗ und Ausfahrt nur 10 Stunden, an Sonn⸗ 
abenden 8 Stunden betragen ſolle. Abgeſehen von der Einrechnung der 
Ein⸗ und Ausfahrt in die 10ſtündige Schicht kommt dabei in Betracht, 
daß, wie bei der Unterſuchung 5 worden iſt, auf einer Reihe von 
Gruben im Widerſpruch mit den Arbeitsordnungen vor dem Ausſtand ſtändig 
längere Schichten verfahren worden ſind. Daneben ſind mancherlei Einzelklagen 
laut geworden, über das ſog. Verleſen (den namentlichen Aufruf der einzelnen 
Arbeiter vor der Einfahrt), welches für manche Arbeiter verbältnißmäßig weite 
Wege zum Berleferaum bedingt, über den Mangel einer das Verleſen er⸗ 
fegenden Markencontrole u. a. m. Es iſt nach dem Ergebniß der Unter⸗ 


mehrere Grubenverwaltungen vorgegangen, baben eine weſentliche Schicht: 
verkürzung eingeführt und wollen die Beobachtung gemacht haben, daß die 
Bergleute nicht allzuſehr hinter ihren bisherigen Leiſtungen zurückge⸗ 
blieben ſind. 

Ueber die Ueberſchich ten wird berichtet: 

Die Arbeitsordnungen der ſämmtlichen Steinkohlengruben Nieder: 
ſchleſiens, auf welche ſich die Unterſuchung erſtreckt hat, beſtimmen, daß 
die Arbeiter in beſonders dringenden Fällen zum Verfahren von 
Bei⸗ (Ueber⸗) und Nebenſchichten verpflichtet ſind. Ob hierunter auch das 
Zurückbleiben gegen Verpflichtungen zur Kohlenlieferung zu rechnen ſei, iſt 
nirgends ausgeſprochen. Daß ein Verlangen nach Einſchränkung der, wie 
die Unterſuchung ergeben hat, vielfach aus dem letzteren Anlaß verfahrenen 
Ueberſchichten bei Beginn und im Verlauf des Ausſtandes nicht zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt, wird darauf zurückzuführen ſein, daß die Verlängerung 
der arbeitsordnungsmäßigen zehnſtündigen Schicht um 2 Stunden meiſt 
derart zur Regel geworden war, daß das Bewußtſein, es handle ſich um 
Ueberſchichten, bei den Arbeitern fehlte, und ihr Verlangen ſich in dieſer 
Beziehung lediglich auf Einführung einer zehnſtündigen Schicht richtete. 
Daß die im Vergleich zu Weſtfalen längere Arbeitszeit auf den nieder⸗ 
ſchleſiſchen Gruben ungünſtige Einwirkungen auf den Geſundheitszuſtand 
bezw. die Lebensdauer der Bergleute ausgeübt habe, läßt ſich aus der 
Knappſchaftsſtatiſtik nicht erſehen und iſt zu bezweifeln. Dagegen mag die 
faſt regelmäßig verlängerte Arbeitszeit trotz des dadurch erhöhten Lohns 
auf ein Tageweck für die Arbeiter den Nachtheil gebracht haben, daß mit⸗ 
unter dem Gedinge eine 5 zu Grunde gelegt wurde, welche 
thatſächlich in einer zehnſtündigen Schicht nicht zu erreichen war. Ein 
Zwang zum Verfahren der Ueberſchichten hat auf mehreren Gruben wohl 
inſoweit beſtanden, als Arbeiter wegen „zu frühen Ausfahrens“ beſtraft 
worden find. Eine möglichſt genaue Regelung dieſer Verhältniſſe durch 
die Arbeitsordnungen wird ſich um ſo mehr empfehlen, als die Arbeiter 
nach ihren Ausſagen zum Verfahren von Ueberſchichten auch außerhalb 
wirklicher Nothfälle bei ſtärkerem Kohlenbedarf bereit find und nur vor⸗ 
berige Mittheilung ſowie Wegfall des Zwanges wünſchen. Wenn der Re⸗ 
präſentant der einen Grube letzteres für unmöglich erachtet, weil es 
anderenfalls geſchehen könne, daß an einem Arbeitspunkte nur ein Hauer 
ſtatt zwei, oder beide Hauer und kein Schlepper oder umgekehrt erſcheinen, 
ſo ſoll die Bedeutung dieſer Einwendung nicht verkannt werden (vergl. 
S. 24). Es wird ſich indeß auch in dieſer Beziehung bei geeigneten und 
rechtzeitig wirkenden betrieblichen Einrichtungen vorausſichtlich ein geeig⸗ 
neter Ausweg zur Beilegung dieſes Streitpunktes finden laſſen. Unter 
den Beſchwerden ſpielt die Sonntagsarbeit eine Rolle. Die für Schleſien 
beſtehende allgemeine Polizeiverordnung vom 15. November 1882 geſtattet 
dem Bergbau nur ganz beſtimmte, für Aufrechterhaltung des Betriebes 
unbedingt erforderliche Reparatur: und Sicherungsarbeiten. Andere, alfo 
insbeſondere Kohlenförderung, dürfen nur nach vorher ertbeilter Ge⸗ 
nehmigung des zuſtändigen Revierbeamten ausgeführt werden. Solche 
Genehmigungen find nur in ſeltenen Fällen, für das Revier Weſtlich⸗ 
Waldenburg in den Jahren 1886, 1887 und 1888 11 Mal, ertheilt worden; 
in fämmtlichen dieſer Fälle bis auf 3 ließen vorhergegangene Störungen 
der Förderung eine Ausdehnung derſelben auf den Sonntag zuläſſig er⸗ 
ſcheinen. Im Gegenſatz zu dieſen Beſchwerden ſteht die Thatfache, daß 
ſich zu den an den Sonnta ſtattfindenden ſ. g. Reparaturſchichten 
häufig mehr Arbeiter freiwillig melden, als Verwendung finden können; 
auch haben die Arbeiter bei den Vernehmungen ſich bereit erklärt, bei 
ſtarker Kohlennachfrage in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag eine 
Nebenſchicht verfahren zu wollen. 

Die oberſchleſiſchen Arbeitsordnungen enthalten die Beſtimmung, 
daß die Arbeiter „in außerordentlichen Fällen“ zum Verfahren von Bei⸗ 
oder Rebenſchichten verpflichtet find, ohne daß ausgeſprochen iſt, ob auch 
die Nothwendigkeit ſtärkerer Förderung zu ſolchen Fällen zu rechnen ſei. 
Den Feſtſtellungen und Ausſagen, daß Ueberſchichten ſelten vorkommen, 
kein Zwang ſtattgefunden und den ſich nicht Betheiligenden die Seilfahrt 
I Verfügung geſtellt worden ſei, ſtehen auf einzelnen Gruben Be: 
chwerden über zu viele Ueberſchichten und über dabei ausgeübten Zwang 
5 Wenn es in der That vorgekommen iſt, daß in einem Falle 
eim Querſchlagsbetriebe die Hauer wegen Mangel an Schleppern nach 

wölfſtündiger Arbeit noch eine ſiebenſtündige Ueberſchicht zum Weg⸗ 
ſuchung zu gewärtigen, daß die Arbeitgeber darauf bedacht fein werden, fördern der Berge verfahren mußten, daß aber in einem anderen die 
Klagen auf dieſem Gebiete, ſo weit es nur möglich iſt, abzuhelfen. Selbſt⸗ vor Pfeiler angelegten Hauer der Nachtſchicht von Sonntag zu Montag 
verſtändlich kann davon nur inſoweit die Rede fein, als nicht die Sicher: noch eine Weberibicht bis Maxtag Abend 6 Uhr verfuhren, ſo wird zu 
heit des Betriebes und die Sorge für Leben und Geſundheit der Arbeiter rec sm fein, ob und inwieweit, mangels einer nach allen Seiten hin 
entgegenſteben. Wenn z. B., wie dies von einer Gruben verwaltung be⸗zufriedenſtellenden Regelung der Ueberſchichtenfrage durch die Arbeits: 
ugt wird, die Erfahrung vorliegt, daß die Markencontrole häufig gemiß⸗ ordnungen, durch polizeiliche Vorſchriften derartige Unzuträglichkeiten ſelbſt 
raucht wird und die Ueberwachung durch Verleſen ein ſichereres Ergebniß] gegen etwaige Wünſche der Belegſchaft verhindert werden können. 
hat, auch ermöglicht, mit einzelnen Leuten etwa noch erforderliche Rück⸗ nn 
ſprachen zu nehmen, fo wird man ſich die ablehnende Haltung der Berg: 
werksbeſitzer 1 den auf den Fortfall des Verleſens gerichteten 
Wünſchen erklären können. x 

Die Arbeitsordnungen der Oberſchleſiſchen Steinkohlengruben be: 
ſtimmen fämmtlich, daß die tägliche Arbeitszeit in der Regel 12 Stunden 
nicht überſteigen dürfe, in welche eine Stunde für das Eſſen, ſowie ferner 
auch die Zeit für das Verleſen, Schichtenſchreiben (Vermerk des Steigers 
über die zurückgelegte Arbeitszeit) und Morgengebet einzurechnen ſei. Die 
Werksbeſitzer erläutern dies dahin, daß bei doppelter 1 Meng Ar⸗ 
beitsplätze (Tag⸗ und Nachtſchicht) den Arbeitern, welche ihre Leiſtung vor 
Ablauf von 12 Stunden erreicht haben, freiſtehe, ſchon früher auf der 

ahrt (Leiter), auf einzelnen Gruben ſogar mit der Seilfahrt auszufahren. 

ie Arbeiter halten dem entgegen, daß die geforderte Arbeitsleiſtung zu 
hoch und deshalb meiſt in 12 Stunden nicht zu erreichen ſei, und daß ſie 
im letzteren Falle weiter arbeiten müßten, ſelbſt dann, wenn die Erreichung 
der Normalleiſtung durch Betriebsſtörungen u. ſ. w. unmöglich gemacht 
worden ſei. Sie forderten faſt übereinſtimmend die Einführung einer 
zehnſtündigen Schicht. Hierbei ſpielt der bereits obenerwähnte, nur in 
Oberſchleſien gebräuchliche Sinn des Wortes „Schicht“ eine Rolle: es 
wird angenommen, daß auch bei mehr als zwölfſtündigem Verweilen in 
der Grube die „Schicht“ noch nicht zu Ende ſei, ſoweit an der Normal⸗ 
leiſtung noch etwas fehlt. Es ift nicht zu verkennen, daß, abgeſehen von 
Nothfällen, die Ausdehnung der reinen Arbeitszeit auf mehr als 12 Stunden 
über das Maß der Arbeitskraft hinausgeht, und es wird deshalb Sache 
der zuſtändigen Polizeibehörde ſein, gegen derartige Verlängerungen der 
Arbeitszeit auf Grund der §§ 196 ff. des Allgemeinen Berggeſetzes einzu⸗ \ | I 
ſchreiten, ſoweit nicht — was erwartet werden kann — von den Berge| Büddede, den Charakter als Hofrath verliehen. 
werksbeſitzern freiwillig Einrichtungen getroffen werden, welche eine unge⸗ Se. Majeſtät der König hat die Wahl des Prignitz'ſchen Ritterſchafts⸗ 
bübrliche Ausdehnung der reinen Arbeitszeit durch Forderung einer zu] Directors v. Kröcher auf Voigtsbrügge zum Kurz und Neumärkiſchen 
hoch bemeſſenen Arbeitsleiſtung beſcitigen. In dieſer Weile ſind bereits! Haupt⸗Ritter ſchafts⸗Director beſtätigt. 


——— — 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 20. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Poſtdirector a. D. Hönicke zu Deſſau den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; den Ober⸗Poſt⸗Secretären a. D. Güntſche zu 
Weimar und Heinrich Schmidt zu Dresden den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Vice⸗Admiral z. D. von Kall zu Brandenburg a. H., 
zuletzt Chef der Manöverflotte, den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden 
weiter Klaſſe; dem Poſtdirector a. D. Friedrichs zu Hannover, bis⸗ 

er zu Hildesheim, dem Poſtdirector a. D. Riez zu Lehnin 
im Kreiſe Zaud = Belzig, bisher zu Betlin, und dem Rechnungs: 
Rath Matthiſſon, bisher im Reichs⸗Poſtamt, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Director der Webeſchule zu Mülheim a. Rhein 
Rath und dem Rathsherrn und Stadtälteſten Jacob zu Dahme im 
Kreiſe Jüterbogk⸗Luckenwalde den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Vollziebungsbeamten a. D. Knothe zu Waldbröl und dem Polizei⸗ 
diener a. D. Lienkämper zu Marienheide im Kreiſe Gummersbach das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie den Kanonieren Fiſcher und Sundag 
vom 5 Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment die Rettungs⸗-Medaille am Bande 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Königlich eg General: 
Telegraphen⸗Director Nielſen zu Chriſtiania den Rothen Adler⸗Orden 
se Klaſſe mit dem Stern und dem Stabsarzt der Landwehr a. D 

N. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Legations⸗Kanzliſten bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Waſhington, bisherigen Geheimen expedirenden Secretär 


— . — 


Kleine Chronik. 


Prinz und Prinzeſſin Heinrich unternahmen, wie aus Kairo ge⸗ 
meldet wird, einen Ausflug nach den Pyramiden, wo ihnen auf Befehl 
des Khedive der Kiosk deſſelben zur Verfügung geſtellt war. Gleichzeitig 
hatte der Khedive angeordnet, daß am Donnerstag Mittag ſeine Yacht 
„Feiruz“ ſich vor dem Palais Ismailieh bereit halten ſollte, falls das hohe 
Paar eine Vergnügungsfahrt auf dem Nil unternehmen wollte. Nach der 
Rücktehr von den Pyramiden gab der Khedive zu Ehren des Prinzenpaares 
im Palais Abdin ein Diner von 58 Gedecken, zu welchem außer den 
höchſten egyptiſchen Beamten auch zahlreiche angeſehene Mitglieder der 
deutſchen Colonie Einladungen erhalten hatten. Zur Rechten des Khedive 
ſaß die Prinzeſſin Irene, zu ſeiner Linken Prinz Heinrich. Dem Khedive 

egenüber ſaß Prinz Huſſein Paſcha zwiſchen der Baronin von Secken⸗ 
der Baronin von Wuthenau. Der Khedive hatte ſchon einige 


türkiſchen Dienſten, iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in Konſtanti⸗ 
nopel geſtorben. Wilhelm Strecker war in Hannover geboren; in einer 
preußiſchen Militärſchule erlernte er das Kriegshandwerk, und als preußi⸗ 
iſch die glückliche Ankunft des prinzlichen] ſcher Artillerie⸗Lieutenant hatte er gedient. Im Verein mit jenen deut⸗ 
Raifer dat darauf dem Khedive gleich-] ſchen Offizieren, welche zu Beginn des vorletzten Orientkrieges in der 
erſten Hälfte der fünfziger Jahre in türkiſche Kriegsdienſte traten, ward 
der junge Strecker Offizier des Sultans. Gleich im erſten Jahre ſeiner 
neuen Dienftzeit war es ihm vergönnt, ſich ein Lorbeerreis zu pflücken. 

m Vereine mit ſeinem Kameraden Grach vertheidigte Strecker heroiſch 

iliſtria, und fein concentriſches Feuer von Arab⸗Tabia brachte die Be⸗ 
lagerungsbatterien zum Schweigen, Paskiewitſch mußte abzieben. Als 
Artilleriedirector in Bulgarien, ſpäter als Profeſſor in der Kriegsakademie 


orff und 
Tage vorher dem Kaiſer telegrap 
Paares in Kairo gemeldet. Der 0 
alls telegraphiſch ſeine lebhaften Sympathien und den berzlichſten Dank 
für den freundlichen Empfang ausgeſprochen, den man ſeinem Bruder 
bereitet habe. 


Die Königin Olga von Griechenland ſchwebte, wie wir dem in 
Außen erscheinenden „Opec d’Orient” entnehmen, am letzten Montag in 
äußerfter Gefahr. Als nämlich die Kön 


. 0 Ben Son 50 bur Pera thätig, ſtieg Strecker von Grad zu Grad. Aber nachdem er die 
i i ten Nachmittags⸗Spaziergang durch] zu Pera „ n . . ‚ne 
lie Sl, e Keule eye en 916 lich die über die Hauſer geleiteten] Generalsepauletten ſich erworben, ward Im zugemuthet, ſtinen Glauben 


ie Straße sernilfe ging, 
Drähte des elektriſchen Lichtes und für; 
0 — Bun in 9 —— — — . 
i n aus dieſer 
e I in dieſer Lage keineswegs ihre Kalt: 


abzuſchwören, welches Anfinnen er zurückwies. kam's, daß er über 
zwanzig Jahre in der Stelle eines Generalmajors zubringen mußte, ehe 
er zum Feldmarſchall⸗Lieutenant emporſtieg. Wenn auch kein Moslim, 
ward Strecker Paſcha von den Soldaten der Name „Raſchid Paſcha“ bei⸗ 


rzten direct auf die Königin nieder, 
Einige Herren ſprangen 
angenehmen Um⸗ 


arnung los. Die Königin, we ! e „R 0 ; 
n 1 k jedoch nicht wenig, als ſie nachträgli elegt, denn der Name Strecker blieb den Osmanlis ein unausſprechliches 
e e ee RE a ee Elektricität dur ort. Während des ruſſiſchen Krieges fand der General keine Gelegen⸗ 


heit, ſeine Talente zu erproben, er war Commandant der Feſtung Schumla. 


. t dies ſchon in 
„ A be auf die f = Als der Berliner Congreß die Provinz Oſtrumelien ſchuf, war Strecker, als 


dem Augenblick der Fall geweſen, Drähte auf die Königin nieder⸗ 
fielen. 10 hätte fie auf der Stelle getödtet werden können 


Kremnitz zu Bukareſt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


mU— — e— m—y —ę— ½ 1c — — — — — . •—ä— J- —ę—t j — — — — — — 


Strecker Paſcha, einer der bervorragendſten deutſchen Offiziere inf K 


Nachfolger des Frgnzoſen Vitalis Paſcha, dazu auserſehen, die Streitmacht ſeien, Wa Eier legen könne 


Se. Majeſtät der König bat den Provinzial⸗Steuei⸗Director, Geheimen 
Finanz⸗Rath Loewe zu Königsberg i. Pr., zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath, ſowie die Bergräthe Fickler zu Klausthal, von Detten zu Bar⸗ 
ſinghauſen, N Tarnowitz und von Velſen zu Zabrze zu Ober⸗ 
Bergrätben ernannt. (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 20. Januar. [Fürſt Georg von Schwarzburg⸗ 
Ru dolſtadt] iſt, wie bereits gemeldet, am Sonntag nach kurzem 
Krankenlager an den Folgen der Influenza geſtorben. Der erſte An⸗ 
fall dieſer Krankheit machte ſich beim Fürſten Georg am Donnerstag 
bemerkbar, erſchien aber ſo unerheblich, daß der Fürſt noch am 
nächſten Tage, Freitag, einen Spaziergang unternahm welcher ſo un⸗ 
günſtig einwirkte, daß bereits in der darauffolgenden Nacht die Krank⸗ 
heit in Folge Complicationen der Luftröhre und Lunge eine verhäng⸗ 
nißvolle Wendung genommen hat, welche den ſchnellen und uner⸗ 
warteten Tod des noch im rüſtigen Mannesalter ſtehenden Fürſten 
herbeiführte. Fürſt Georg iſt am 23. November 1838 geboren und 
im Jahre 1869 ſeinem Vater, dem Fürſten Albert, in der Regierung 
gefolgt. In der preußiſchen Armee hatte er den Rang eines Generals 
der Cavallerie und war Chef des Magdeburgiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 6 und des Füſilier⸗Bataillons des 7. thüringiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 96. 


[Der Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlu ng! bat 
einſtimmig beſchloſſen, die Wahl des Socialdemokraten Gründel für un? 
gültig zu erklären, weil die Wahlhandlung nach 5 Uhr einen 
tumuktuariſchen Charakter angenommen habe. Es ſcheint in der That 
recht fidel in dem Wahllocal — es handelte ſich üm die Wahl der 3. Ab⸗ 
theilung des 42. Communalwahlbezirks, der Socialdemokrat Gründel 
ſtand dem Freiſinnigen Pitzmann gegenüber — zugegangen zu ſein. Der 
Wablvorſtand hat zugeben müſſen, daß es ihm nach 5 Uhr Abends nicht 
mehr möglich geweſen ſei, irgend welche Orduung zu ſchaffen und aufrecht 
zu erhalten. Die Wähler hätten in dichten Maſſen den Wahltiſch um⸗ 
ſtanden, es hätte Niemand zum Wahltiſch herangelangen können, den Auf: 
forderungen des Wahlvorſtandes, Platz zu machen und Ruhe und Ordnung 
u beobachten, ſei lärmend widerſprochen worden. Wie ſchwer die Aus⸗ 
ae der Wähler gegen Anordnungen des Wahlvorſtandes geweſen 
ſeien, ergebe der Umſtand, daß ein Wähler ſich hinter den Stuhl des 
Mitgliedes des Wahlvorſtandes, Herrn Rejewske, geſtellt, ſich mit beiden 
Armen auf den Stuhl aufgelegt und jedesmal, wenn für Herrn Pitzmann 
eine Stimme abgegeben wurde, dem Herrn Rejewske in den Nacken genießt 
habe. Erſt als nach polizeilicher Hilfe gerufen worden — etwa nach 
%, Stunden — habe ſich jener Wäbler entfernt. Häufig ſeien, wenn Herr 
Pitzmann als Candidat genannt wurde, Ausdrücke wie: „der Lump“, 
„ſchreib den Hund gleich mal auf“ gefallen. Ein Wähler habe für Herrn 
Gründel unter Abgabe von Wablzetteln dreimal jeine Stimme abgegeben. 
Als der betreffende Zeuge den Wahlvorſtand auf dieſen Vorgang aufmerkſam 
gemacht hatte, ſei es dem Vorſtande bei dem herrſchenden Gedränge nicht 
möglich geweſen, die Sache weiter zu verfolgen. Der Wahlvorſtand ſowie 
eine Anzahl anderer Zeugen haben ſich dahin ausgeſprochen, daß die 
Turnhalle als Wahllocal unzulänglich und die Beleuchtung derſelben 
mangelhaft geweſen ſei. — Wie die Herren, welche gegen die Giltigkeit 
der Gründel' ſchen Wahl Proteſt eingelegt haben, mittbeilen, fei es den 
Wahlvorſtänden trotz aller Bemühungen nicht möglich geweſen, nur 
einigermaßen für Ordnung 2 ſorgen, weil in jedem Wahllocal ſich 
Hunderte von Perſonen befanden, die für die Wabl des Herrn Gründel 
agitirten, dabei den größten Lärm erhoben, und jeder Anordnung der 
Vorſtände ſich drohend widerſetzten. Der Tiſch der Wahlvorſtände fei von 
beiden Seiten mit Menſchenmaſſen umringt geweſen, ſo daß ſich dieſelben 
kaum hätten bewegen können. Das Erſuchen der Wahlvorſtandsmit⸗ 
glieder, den Platz zu räumen, ſei mit Hohn und Drohungen zurück⸗ 
gewieſen. Durch die geſchilderten Umſtände ſeien nicht nur mindeſtens 
180 ganz uncontrolirbare Wahlſtimmen für 77 Gründel abgegeben, 
ſondern es ſeien 2 — viele Wähler, welche für Pitzmann ſtimmen wollten, 
davon abgehalten worden, dies zu thun, da ſie von den vor dem Wahl⸗ 
tiſch ſtehenden, für Gründel agitirenden Colonnen nicht durchgelgſſen 
wurden, ſobald bemerkt wurde, daß dieſe Perſonen dem Pitzmann 
die Stimme geben wollten, theils wurden ſolche Wähler derartig bedroht 
und beſchimpft, daß fie es vorzogen, ſich, ohne gewerhlt zu 1 zu 
entfernen. 

[Der Redacteur der „Eberswalder Zeitung Guftan Adolf 
Lemme, war wegen Beleidigung des Vorſtandes des patriotiſchen Vereins 
in Eberswalde unter Anklage geſtellt, jedoch von der Strafkammer in 
Eberswalde von Schuld und Strafe freigeſprochen worden. Gegen dieſes 
Erkenntuiß legte die Staatsanwaltſchaft die Reviſion ein, welche das 
Reichsgericht in einem der mehreren unter Anklage geſtellten Fälle für 
begründet erachtete und die Sache zur nochmaligen Aburtheilung an das 
hieſige 8 verwies, vor deſſen erſter Strafkammer dieſelbe ver⸗ 
handelt wurde. In Nr. 1 der „Eberswalder Zeitung“ vom 1. Januar 
1889 war ein Bericht veröffentlicht, in welchem der Vorſtand des patrioti⸗ 
ſchen Vereins als Leiter einer Herde bezeichnet war, der willenloſe Men⸗ 
ſchen zufammentreibe, um fie dann als Stimmwieh zu benutzen. Zugleich 
war behauptet, der Vorſtand ſei ein fanatiſcher, reactionärer Ngitator, der 
durch feine Handlungsweiſe den Frieden der Bürgerſchaft und deren Eintracht, 
in der ſie bisher a, ſtöre und Andersgeſinnte in ihrem gewerblichen Leben 
ſchädige. Als Beiſpiel war ein Fall angeführt, demzufolge ein Maurer 
von der von dem ae Verein veranſtalteten Weihnachtsfeſtlichkeit 
ausgeſchloſſen worden ſei, weil er bei einer kurz vorber ſtattgehabten Wahl 
in liberalem Sinne gewählt habe. Nedacteur Lemme, welcher erklärte, daß 
die bisher über ihn verbängten Strafen lediglich wegen Bekämpfung des 
Vorgehens des Vorſtandes des patriotiſchen Vereins ausgeſprochen wor⸗ 
den find, behauptete, daß nicht der Vorſtand, ſondern die Mitglieder des 
Vereins ſich beleidigt fühlen könnten, denn weder die Ausdrücke: fanatiſch 
noch reactionär, noch Agitator enthielten eine Beleidigung, übrigens fei 
er bereit für die in er Bericht angeführten Behauptungen den Bes 
weis der Wahrheit anzutreten. Die vernommenen Zeugen bekundeten, 
daß der betreffende Mauter allerdings wegen einer im liberalen Sinne 
ausgeführten Wahl aus dem patriofifhen Verein ausgeſtoßen worden, 
daß er aber nicht aus Lohn und Brod gekommen ſei, obgleich er bei einem 
Vorſtandsmitglied beſchäftigt war. Einem Zahnarzt war von einem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede eine gute Praxis in Ausſicht geſtellt, wenn er dem patrio⸗ 
tiſchen Verein beitreten würde, widrigenfalls möglicher Weiſe ein Con⸗ 
current zugelaſſen werde. Auf die Entgegnung des Zahnarztes, daß er 


des jungen Landes zu organiſiren. Strecker war auch publiziſtiſch thätig 
und außer feinen Werken „Das bulgariſche Feſtungs⸗Viereck“ und „Ruf⸗ 
ſiſche und türkiſche Heerführer“ hatte er einen kurzgefaßten Leitfaden für 
die Artillerie geſchrieben. 


Iſt die Bezeichnung Hoflieferant ein „Titel“ oder ein „Prädikat“? 
Dieſe Frage gelangte am Montag in der Reviſionsinſtanz vor dem Straf⸗ 
ſenat des Kammergerichts zur Verhandlung. Der Piauofortehändler E. 
in Berlin war vom König von Rumänien zum Hoflieferanten ernannt 
worden, jedoch wurde dieſe Ernennung ſpäter zurückgenommen und die 
Jufrug der betr. Bezeichnung dem E. vom Polizeipräſidium unterjagt. 

uf ſein Geſuch wurde dem E. dann aber die betr. Bezeichnung vom 
önig von Rumänien verliehen, dagegen ſeine Eingabe, dieſelbe auch in 
Berlin führen zu können, vom preußiſchen Hausminiſter abſchläglich bes 
ſchieden. Nichtsdeſtoweniger inſerirte C. als rumäniſcher Hoflieferant, 
Mesh ihm wegen unbefugter Führung eines Titels vom hieſigen Polizei⸗ 
Pr ſidium ein Strafmandat zuging. Auf feinen Widerſpruch erkannte das 
Schöffengericht auf Freiſprechung, da nur eine nicht ſtraſbare Annahme 
eines Prädikats vorliege, die Strafkammer aber verurtheilte den E. wegen 
Anmaßung eines Titels zu 50 M. Geldſtrafe. Hiergegen legte E. Reviſion 
ein. Der Senat hob die Vorentſcheidung auf und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. Es handle ſich hier nicht um einen Titel, ſondern um ein 
Prädikat, welches nur ausdrücke, daß der Inhaber zur Lieferung für einen 

of berechtigt ſei und alſo eine ehrende Anerkennung gewerblicher 

eiſtungen enthalte. Werde dem Inhaber die Führung hier unterſagt, ſo 
kann derſelbe wohl . Maßregeln unterlicgen, aber einer Ueber⸗ 
tretung des § 360 Nr. 8 hat er ſich, wenn er jene Bezeichnung dennoch 
führt, nicht ſchuldig gemacht. 


Eine golge des elektriſchen Lichtes. Amerikaniſchen Blättern zu 
folge hat ein Einwohner von Maine eine eigenthümliche und neue Be⸗ 
ſchwerde gegen das elektriſche Licht vorgebracht. Derſelbe klagt nämlich 
gen die elektriſche Beleuchtungs⸗Geſellſchaft auf Schadenerſatz, da ihre 
ogenlichte feine Hühner (der Mann iſt Hühnerzüchter) vom nötbigen 
laf bis Mitternacht —. und fie in Folge deſſen, da fie zu müde 


4 


aber Uderal — ſei, ward ihm erwidert, daß er zu den öffentlichen 
Wahlen nicht hin zu gehen brauche, und bei den geheimen nicht beobachtet 
werden könne. Und ſo bekundeten noch andere Zeugen Einzelheiten, die 
ſie jedoch nicht ſelbſt erfahren, ſondern nur vom Hörenſagen kennen gelernt 
hatten. Staatsanwalt Oppermann führte hierauf aus, daß hier nur Zeugen 
von der Partei des Angeklagten aufgetreten ſeien, mithin nicht feſtgeſtellt 
werden könne, in welcher Weiſe die Mitglieder der liberalen Vereine auf⸗ 
rei ſeien. Es ſei allerdings richtig, daß weder Agitator, noch die 
er in Frage kommenden Beiworte an und für ſich beleidigend feien; wenn 
man ſie aber im Zuſammenhang mit dem Andern in dem Berichte ent⸗ 
haltenen läſe, ſo müſſe man zu der Ueber eugung gelangen, daß ſie aus 
der Abſicht zu beleidigen angewendet worden ſeien. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Strafe von einem Monat Gefängniß. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Flatau, widerlegte den Staatsanwalt und beantragte 
in erſter Linie Freiſprechung oder eine geringe Geldſtrafe. Der Ge 
vrichtshof erkannte in der ganzen Pale des Berichtes die Abſicht, zu be⸗ 
leidigen. Allerdings habe die geweisaufnahme einen Theil der Be⸗ 
auptungen des Aan an beſtätigt, deshalb ſei auch nur trotz der Vor⸗ 
rafen desſelben auf eine niedrige Geldſtrafe erkannt, und dieſe auf 50 M. 
meſſen, auch fei dem Vorſtand des patriotiſchen Vereins die Befugniß 
Pd worden, den verurtheilenden Theil des Erkenntniſſes an der 
pige der Eberswalder Zeitung zu veröffentlichen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. Januar. 


Kircheumuſik. Mittwoch, 22. Nachmittags 5 Uhr, findet in der 

Eliſabethkirche die vom Kaufmann Moſe eitiftere Muſikaufführung ſtatt. 
um Vortrag gelangen ein Chor von Lützel, der 130. Pfalm von 

* en * 15 33 Alt er er von R. Thoma 
un e und Solo von uberi. 
werden an der Kirche gratis verabfolgt. e 

a. Umrechnungscours. Vom 19. Januar cr. iſt für die Geldver⸗ 
kehrsſtellen der Königlichen Eifenbahndirecklen Breslau folgender 
Umrechnungscours bis auf Weiteres beſtimmt: Für 100 Rubel werden 
230 Mark eingewechſelt. 

* Zur Fleiſcheinfuhr aus Oeſterreich. Der Geheime Regierungs⸗ 
und Landrath Pohl in Ratibor bat, wie die „Allgemeine Fleiſcherztg.“ 
ſchreibt, beſtimmt, daß die Vornahme der Unterſuchung des aus dem Aus⸗ 
lande aeg Schweinefleiſches, deſſen Zollabfertigung in Oeſterr.⸗ 
Oderberg ſelbſt ſtattfindet, durch die von ihm beſonders ernaunten Fleiſch⸗ 
3 7 ni 9a e des . in Fe = 
olgen „ und daß dagegen die Unterſuchung ausländiſchen Schweine: 
[ 125 durch Fleiſchbeſchauer im ſtädtiſchen Schlachthauſe zu Ratibor nur 
ür ſolches Fleiſch geftattet iſt, welches nicht in Oeſterr.⸗Oderberg, ſondern 

Ratibor ſelbſt zur Verzollung kommt. Demgemäß ſind zur u 
der Unterſuchung des aus dem Auslande einzuführenden, in Oeſterr.⸗Oder⸗ 
berg ſelbſt verzollten Schweinefleiſches auf das Vorhandensein von Trichinen 
bie geren degenerierten, Joh. Shramınd 
ie geprüften Fleiſchbeſchauer Jofef Acker in Zabelkau, Joh. rammek 
in Peirzkowitz und Joſef Bourda in Annaberg ſignirt. 


R. Warmbrunn, 20. Jan. [Frau Reichsgräfin Schaffgotſch 1. 
Heute Morgen verſchied im bohen Alter von 85 Aae ner Nee 
era Sub 75 1791 ſch. Die Dabu Eu Mutter des Reichs⸗ 
grafen Ludwig affgotſch. Die Dahingeſchiedene zeichnete ſich dur 
dosen Wohtthängfeitsfn aus. BE TEEN 

O Hirſchberg, 18. Jan. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde, nachdem die Einführung 
und Verpflichtung der im November wieder⸗ reſp. neugewählten Stadt⸗ 
verordneten erfolgt war, bei der Wahl des Bureaus Rechtsanwalt Felſcher 
zum Vorſitzenden wiedergewählt. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 

© Gneſen, 20. Januar. [Selbſtmord.] Heute früh 9 Uhr ſollte 
vor dem hieſigen Schwurgericht die Hauptverhand ung gegen den Doppel⸗ 
mörder Franz Schlichting, genannt Walkowski, aus Roſpitz, Kreis 
Marienwerder, beginnen, für die 3 Tage angeſetzt waren. Wie noch er⸗ 
innerlich, hatte Schlichting am 7. October v. J. auf dem zum Anſiedlungs⸗ 
gute Zereiki gehörigen Ziegelei Vinzentowo den dort wohnhaften Ziegel⸗ 
meiſter Damerau und deſſen Tochter vorſätzlich ermordet, beraubt 
und dann die Wohnung der Ermordeten angezündet. Die Zeugen und 
Sachverſtändigen — 59 an Zahl — waren pünktlich und vollzäbli 
ur Stelle, aber die Sache kam nicht zur Verhandlung, da Schlichting fi 
eute früh in feiner Zelle erhängt hatte. Schlichting ſollte beute vor der 


Oeſterr.⸗Oderberg er⸗ 


Verhandlung raſirt werden und außerdem einen anderen Anzug anziehen. 
Aus dieſem Grunde wurden ihm die Feſſeln, in denen er bis jetzt gelegen, 
Während nun der Aufſeher den Schlichting kurze Zeit allein 


abgenommen. 


A Breslau. 21. Januar. [Von der Börse.] Nachdem die 
gestrige Berliner Börse eine kräftige Reaction gegen die Baissebe- 
wegung der jüngsten Tage durchgeführt hatte, übertrug sich der Ten- 
denzumschwung auch auf die Abendbörsen, sowie auf unseren heutigen 
Verkehr. Namentlich zeigten Bergwerkspapiere, welche bei dem 
statigchabten Rückgange am meisten gelitten hatten, auch die kräftigste 
Reprise, wähtend österreichische Creditactien verhältnissmässig 
zurückgeblieben sind. Nach einer vorübergehenden Abschwächung be- 
hielt die günstige Stimmung schliesslich die Oberhand, so dass auf allen 
Gebieten die Kauflust überwog. Oesterr.-Ungar. Renten gefragt, Rubel- 

oten fest, heimische Banken still, Türkenloose etwas höher, 
Geschäft bewegt, 

Per ult. Januar (Course von 11 bis 1%, Uhr!: Oesterr. Credit-Actien 
1783, —1/g—179 bez., Ungar. Golärenıe 88 — / bez., Ungar. Pamerrente 
85% bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 171¼—173¼ — 171% bis 
174 173½—7/ö bez., Donnersmarckhütte 90½ 9190 ½ — 3/4 bez., Ober- 
schies. Eisendanzsedarf 118¼½—119½—118¼½— 119 ¼ bez., Russ. 1880er 
Anieine 94,20 Gd., Orient-Anleihe f 70% bez. u. Gd., Russ. Valuta 
9943, bez., Türken 17%, dez, Egypter 94 Gd., Italiener 9A), dez. 


Türkenloose 83¼ — ½ bez. Schles. Bankverein 1321,—1/, bez., Brest. 
Discontobank 114 bez., Breslauer Wechslerbank 1121), bez 9 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs 'Tsıegr. Bureau.) 


—— ꝙqO——A—U—— — 


— m ä—ꝑ— 


Berlin, 21. Januar, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 178, —. Laura- 


ütte —. —. Beruhigt. 5 

Berlin, 21. Januar, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 178. 10. Staats- 
bahn 99. 10. Italiener 94. 20, Laurahütte 172, —. Russ. Noten 224. 50 
4% Ungar. Golärente 88. 10 Orient-Anleihe II 70.20. Mainzer 123, 50. 
Discomo-Commandit 247. 60. proc. Egypter —. — Türken 17, 70 
Türk. Loose 83. —. Lombarden 59, 10. Ziemlich fest. 

Wien, 21. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 322. 25. 
Marknoten 57. 75. 40, ungar. Golärente 101.80. Fest. 

Wilen, 21. Januar, 11 Uhr 15 Min. 
Ungar. Credit —,——. Staatsbahn 228,25. Lombarden 135,50. Galizier 
187. 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 75. 4% Ungar. 
Golärente 101, 80, do. Papierrente 98, 95. Elbthalbahn 220, —. — 


Schwankend. 

Frankfürt a. M., 21. Januar. Mittags. Credit-Actien 277. 19, 
Staatsbahn 198, 75. Galizier 161, 37. Ungar. Goldrente —, —. Egypter 
94. 30. Ziemlich fest. 

Taria, 21. Januar. 30% Rente 87, 65. Neueste Anleihe 1877 
106, 75. Italiener 93, 55. Staatsbahn 493, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 471, 56. Ruhig. 

London, 21. . Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
8er. II. 94, 25. Egypter 92, 87. Schön. 5 


. URN 
Wien, 21. Januar. Schluss- Course. Fest. 
Cours vom 20. 21. \ Cours vum 20. i „Bi. 

Credit-Actien.. 320 — 322 50 |Markmoten ......-- 57 82 57 77 

St.- Eis.-A.-Cert. 233 — 230 15 4% ung. Goiarente. 101 60 101 85 

Lomb. Eiseno.. 135 W 137 50 | Silberrente 88 10 88 25 

Oalizier S 1 18 15 

Napoleonsd’or: 9 37 9 37½ | Ungar, Fapierreme. 98 85 99 20 


Oesterr. Credit-Actien 321, 85.1 H 


ließ, um die anderen Kleidungsſtücke zu holen, u. ſich der Gefangene 
vermittelſt ſeines Taſchentuches am eiſernen Bettgeſtell. Die ſofort an⸗ 
geſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Schlichting hatte 
wiederholt geisten, ihm während der Unterſuchungshaft die Feſſeln abzu⸗ 
nehmen, das Geſuch war ſtets abſchlägig beſchieden worden, weil man be⸗ 
fürchtete, er werde Selbſtmord begehen. 


PPP 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

y Liſſabon, 21. Jan. Dem Vernehmen nach ſuchte der portu⸗ 
gieſiſche Miniſter des Auswärtigen auf Grund des Artikels 
12 des Berliner Vertrags formell die Vermittelung der Signa⸗ 
tarmächte nach. 

k London, 21. Januar. Gladſtone wird angegangen, dem 
Triumphe Salis bury's über Portugal mit einem mißbilligenden 
Antrage entgegenzutreten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 21. Jan. Das Befinden des Frhrn. von Franckenſtein 
hat ſich verſchlimmert. 

Berlin, 21. Jan. In der linken Bruſt d. Franckenſteins wurde 
eine Eiteranſammlung conſtatirt, welche ſoeben durch Profeſſor Berg⸗ 
mann unter Chloroform⸗Narkoſe operativ entfernt worden iſt. Der 
Kräftezuſtand iſt bis jetzt ein befriedigender. 

München, 21. Januar. Die Stadtcollegien beſchloſſen, eine 
3½procentige Stadtanleihe von 15 Millionen Mark aufzunehmen, 
wovon zunächſt 4 Millionen al pari die Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
übernimmt. 

Rudolſtadt, 21. Jan. Fürſt Günther hat die Regierung ange⸗ 
treten; die Vereidigung des Militärs fand bereits ſtatt. 

Wien, 21. Jan. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Patent, welches den böhmiſchen Landtag auf den 23. Januar zur 
Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit einberuft. 

Prag, 21. Januar. Der Perſonenzug der Staatsbahn Prag⸗ 
Dresden fuhr geſtern Abend auf einen herabgeſtürzten Felsblock bei 
Kralup auf, wodurch die Locomotive und ſieben Wagen entgleiften. 
Niemand wurde beſchädigt. Der Verkehr iſt heut Mittag wieder 
aufgenommen worden. 

Rom, 20. Januar. Der „Oſſervatore“ dementirt die Nachricht, 
die baieriſche Regierung habe dem Vatican ein Expoſé übermittelt, 
worin ſie die Haltung in der baieriſchen Kirchenfrage rechtfertigt. 
Daſſelbe ſei im Vatican mit Befriedigung aufgenommen worden. Die 
Anſchauungen des Vaticans in dieſer Beziehung ſeien in der Eneyklika 
an die baieriſchen Biſchöfe und in dem vorjährigen Schreiben an den ver: 
ſtorbenen Erzbiſchof von München⸗Freifing formulirt. Das Blatt ver⸗ 
öffentlicht ferner ein Collectiv⸗Hirtenſchreiben von 236 italieniſchen 
Biſchöfen. Daſſelbe erklärt das Geſetz über die frommen Stiftungen 
als Beleidigung der Religion, der Gerechtigkeit und Freiheit der 
Gläubigen. 8 

Turin, 20. Jan. Prinz Napoleon iſt heute Nachmittags hier 
eingetroffen, Prinz Victor Napoleon trifft Abends ein. Das 2. Heſſ. 
Huſarenregiment Nr. 14, deſſen Chef Prinz Amadeus war, ſandte 
der Herzogin⸗Wittwe ein Beileidstelegramm. 

Turin, 21. Jan. Die Königin und der Kronprinz trafen geſtern 
Abend 11 Uhr 15 Min. hier ein; kurz vorher war Prinz Victor 
Napoleon angekommen. Die Begräbnißfeier findet Mittwoch, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, ſtatt. 

Paris, 21. Jan. Unterſtagtsſecretär der Colonien, Etienne, der 
von einem Vertreter der „Eſtafette“ interviewt wurde, beſtätigte, daß ein 
Angriff auf eine franzöſiſche Karawane bei Obrik ſtattgefunden habe, daß 
derſelbe jedoch raſch zurückgeſchlagen worden ſei. Die Bewegung in Harrar 
gehe der Beruhigung entgegen. Etienne fügte hinzu, nicht England, 
ſondern Italien habe Abſichten auf Harrar; Italien habe in dieſem 
Sinne Frankreich ausgeforſcht und letzteres habe officiöd erklärt, es 
mürde die Beſetzung Harrar's nicht acceptiren können. 


Cours- O Blatt. 


[Amtliche Schluss- Course,] Fest, 


Berlin, 21. Jan. 
inländische Fonds, 


Eisenvann-Stamm-Actien, 


Cours vom 20: 21. Cours vom 20. 21. 
Galis. Carl-Luaw.ult 80 90 — — b. Reichs- Ani. 4% 107 60107 60 
Gotthardt-Bahn ult. 169 90 170 30] do. dd. 3½% 103 — 103 — 
Lübeck-Büchen .... 178 10/178 50 Posener Pfandbr. 4% 101 100101 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 20123 50 do. do, 3½% 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 167 60167 60 Preuss. 4% cons Ani. 106 60106 60 
Mitteimeerbann ult. 108 30 108 50 a0. 3½% dw. 103 10103 10 
Warschau- Wien ult. 195 — 194 — do. Pr.-Anl. de 55 157 50157 10 


Eisenbahn- Stamm- Priorliaten. 
Breslau- Warschau 60 501 61 20 
Bank-Actier. 
Bresi.Discontovank. 113 90113 — 
do, Wechsiervank. 111 80,112 50 
Deutsche Bank. ..... 177 601178 70 
Disc.-Command. ult. 247 — 249 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 177 — 179 — 
Sehies. Bankverein. 132 — 182 70 

inaustrie-Sesellscnaſten. 

Archimedes 145 90 146 — 
Bismarekhütte 226 W 226 50 
Bochum Gusssthl.ult. 246 — 250 50 
Brel. Bierbr. Wiesner —— — 
do, Eisend.Wagenp. 175 50 176 
do. Pierdebann... 143 — 143 
do. verein. Oelfabr. 93 50! 94 
Cement Giesel. 148 — 147 7 
Donnersmareki. ult. 86 90 90 — 
ortm. Union St.-Pr. 120 50'135 20 
Erämannsärt. Spinn. 107 10'107 20 
Fraust, Zuckerfabrik 159 70'159 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 173 50 175 
ofm. Waggonfabrik 173 90 173 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 143 20 145 50 
Kramsıa Leinen-ind. 147 50/147 20 
Laurahütte 167 — 174 75 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 164 50170 — 
Obschl. Cnamotte-F. — — 146 50 
do. Eisb.-Bed. 117 10 118 10 
do. Eisen-Ind. 20 212 — 
do. Portl.- Cem. 20'138 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. — 121 50 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act... 
do. 8t.-Pr.. 


do3¼ % St.-Schldsch 100 50 100 30 
Schl. 3½% Pd br. L. A 100 70 100 70 
ao, Rentenprieie.. 104 10 104 10 
Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. —| — — 

40. 4½0% 1879 103 — 102 70 
E.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 60 102 60 
x Ausländische 
Egypter 40% 
Italienische Rente. 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
10, 4½%% Papierr. 
4 ¼0% Silberr. 
. 1860er Loose. 124 10 124 40 
50% Pfandor.. 66 60 66 70 
do. Liau,-Pfandbr. 61 10 61 40 
Rum. 5% Staats-Obl. 98 10, 98 — 
do. 6%, do. do. 103 60 103 50 
Russ. 1880er Anleihe 94 20 
do, 1883er do. 
do, 1889er do. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische. Anleihe. 


10 


— 


84 — 84 30 

17 70) 17 70 

82 20 83 50 

do. Tabaks-Actien 103 10103 50 

Ung. 4% Golärente 87 90) 88 30 

do. Papierrente .. 85 60) 86 — 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 80,173 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 224 35225 15 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 168 75 
London 1 Lstrl.8T. — —20 43½ 

do. 1 „ẽ 3M. — — 20 23½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 9% 
Wien 100 Fl. 8 T. 1 172 70 
do. 100 Fl. 2 M. 171 171 20 
Warschau 1008R8 T. 2 225 10 
Pıivar-Discon: 3¾% 


60 
10 


2 
S 
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Paris, 27. Jan. Der boulangiiihe Depulfrie Milfenepe ton⸗ 
ferirte geſtern längere Zeit mit dem Miniſter des Aeußern Spuller 
über eine Interpellation, betreffend die auswärtige Politik. Schließ⸗ 
lich erklärte Millevoye, er wolle für jetzt auf die Inter⸗ 
pellation verzichten. Der neuen, durch den Deputirten Viette 
gebildeten agrariſchen Gruppe rein republikaniſchen Charakters 
mit ſchutzzoͤllneriſchen Beſtrebungen find bereits 110 Deputirte bei⸗ 
getreten. Eine Notiz des „Temps“ ſtellt feſt, daß zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Bank von Frankreich noch keine Vereinbarung über 
die Erneuerung des Privilegiums eingeleitet ſei, doch wolle der 
Finanzminiſter die Erneuerung benutzen, um alsbald diejenigen Con⸗ 
ceſſionen von der Bank zu erlangen, welche unter Wahrung der 
großen, mit der Bank verbundenen Intereſſen erreichbar ſind. Die 
in Vorbereitung geweſene, durch die Neuwahlen unwirkſam gemachte 
Convention mit der Bank enthielt die Verlängerung des Privilegiums 
und ein Antheilsrecht des Staates an dem Erträgniß der Bank. 

Madrid, 20. Jan. Guillon lehnte die Uebernahme des Mini⸗ 
ſteriums der Colonien ab. 

Liſſabon, 20. Januar. Die Cortes ſind aufgelöſt worden; die 
neuen Kammern treten am 19. April zuſammen. 0 

Brighton, 21. Jan. Oberrabbiner Adler iſt heut Morgen im 
Alter von 87 Jahren geſtorben. 

Konſtantinopel, 20. Januar. Der Minifter der Öffentlichen 
Arbeiten, Zibni Paſcha, iſt zum Nachfolger des verſtorbenen Inten⸗ 
danten der Eokafs Muſtapha Paſcha ernannt. Der Generaldirector 
der indirecten Steuern, Raif Paſcha, der durch Zuhdi Paſcha erſetzt 
wird, tritt an die Stelle von Zibni Paſcha. g 

Kairo, 20. Jan. Die Minifter veranſtalteten Abends zu Ehren 
Stanleys ein Diner. Auf einen Toaſt Riaz Paſchas erklärte Stanley, 
er habe Emin die Wahl gelaſſen, in Afrita zu bleiben, oder nach 
Europa zurückzukehren. 

Waſhington, 20. Januar. Infolge bedeutender Ankäufe von 
Staats⸗Obligationen durch das Schatzamt während der letzten Woche 
iſt der disponible Ueberſchuß auf ungefähr 20 Millionen Dollars 
geſunken. Schatzſecretär Windom hat in Folge deſſen beſtimmt, 
den Ankauf von vierprocentigen Obligationen bis auf Weiteres 
einzuſtellen. Der Ankauf wird jedoch bald wieder beginnen, 
da angenommen wird, daß am 1. April der Ueberſchuß ſich 
auf 40 Millionen belaufen werde. Der Schatzſecretär legte dem Re- 
präſentantenhauſe eine Bill vor, welche zur Ausgabe von Schatz⸗ 
anweiſungen gegen Silberbarren autoriſirt gemäß dem Plane, welchen 
er dem Congreß vorgeſchlagen hat. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau. 20. Januar, 12 Uhr Mitt. DB — m, U.⸗P + 0,44 m. 
— 21. Januar, 12 Ubr Mitt. OB, — m. U. -P. + 0,25 m. 
Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 21. Januar. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


20. Januar.] 21. Jannar. 


Nachproduete Basis 75 pt. 10,80—12,35 


Brod-Raflinade ..... 27.50 27.50 
Brod-Raffnade II.. —.— | —.— 
Gem. Raffnade II. 350—26,50) 25,50— 26,50 
r a ee 24.50 24.50 


Zuokermarkt, Hamburg. 21. Januar, 10 Uhr 27 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten dureh 
F. Mockraner in Bieslau.] Januar 11.65, März 11,85, Mai 12,07), 
August 12.40, October-December 12,20. — Tendenz: Fest. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 21. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 

ih | Friedländer in Breslau.] März 83½, Mai 83!/,, September 82%, 
December 81. Tendenz: Ruhig. Zufuhren: Rio 19000 Sack, Santos 
7000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Hausse. 


Letzte Course. 5 
Berlin, 21. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Fest. 
Cours vom 20. 21. 


Cours vom 20. 21. 
196 37198 50 Ostor.Südb.-Act. ut. 87 —! 87 50 
248 50249 75 Drim.Union$t.Pr.ult. 125 — 125 25 
178 501179 12J Laurahütte 
100 75 — — 
80 75, 81 50 
254 50,258 — 
179 — 178 75 
122 75'123 37 
58 — 57 75 
209 75212 75 
135 25136 12 
195 25198 — 


Berl. Handelsges. ult. 
Disc.-Command, ult. 
Oesterr. Credit. ult. 
Franzosen 
Galizier 
Harpener 
Lübeck-Büchen alt. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Dux-Bodenbach ult. 
Schweiz. Nrdostb. ult. 
Gelsenkirchen ult. 


SE 


Lombarden..... . 59 
Türkenloose .. ult. 82 25 
Dresdener Bank. ult. 185 — 189 — 
Russ. Banknoten. ult. 224 50225 25 
Ungar. Golarente ult. 88 — 88 37 
Warschau-Wien.ult. 195 25193 75 
Hiber nia ult. 211 50222 — 


Froducten-Börse. 


Berlin, 21. Januar, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 201, —, Juni-Juli 201. —. Roggen April-Maı- 
176, 25. Juni-Juli 174. 25. Rüböl Januar 68. 70, April-Mai 63, 70, 
Spiritus 70er Januar-Febr. 32. 70, April-Mai 33, 70. Petroleum loco 35, —. 
Hafer April-Mai 164. 25. 


Berlin, 21. Januar. (Schlussbericht.) 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
eizer p. 1000 Kg. 

Flauer. Rü bs! sr. 100 Kgr 
Loco“) .. . 185 big 185 bis 

200 — 200 — Matter. 5 

April-Mai......: 201 25/200 50] Januar u... 68 70 68 50 

Juni- Juli 201 25200 75 April- Mai. 63 70 63 50 
Rog zen p. 1000 Kg. 

Still. Spiritus 
Loco?) .. . . .. 173 bis 173 bis] pr. 10 000 L.- pOt. 

j 180 — 180 — 1 
April-Mai ....... 176 50176 25 Ermattend, 

Mai-Juni.....-»- 175 500175 25 CO a 70er 33 10 33 
Juni-Juli ....... 174 50174 25] Januar-Febr. . 70er 32 50 32 
Hafer pr. 1000 Kgr. Avril-Mai.... 70er 33 50] 33 
Doc) 163 bis 163 bis] August-Septb. 70er 35 10 35 

180 180 — Loco. 50 er 52 60 52 
April-M ai 164 — 164 50 
Mai-J uni 163 25163 75 N 
*) je nach Qualität. 

Stetzim. 21. Januar. — Uhr — Min, 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
Ze Rü böl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 

Still. ; Janna 67 50 68 50 
Abril Mai .. 195 — 195 50 April-Mai 64 — 64 — 
Mai- Juin 195 — 195 50 Spiritus. 2 

Roggen p. 1000 Kg. f r. 10000 L- pOt. 

Still. ö . 50 er 51 20 51 60 
April- Mai 173 50 174 —- [ Loco 70 er 31 80 32 50 
Mai- Juni 173 173 50] Januar 70 er 30 — 30 — 

Perroleum loco. 12 30 12 251 April-Mai.... 70 er 32 50 32 80 


Glasgow, 21. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 59, 6. Pr 


— 


8 

Budapest, 18. Januar. 9 Allgemeine Credit - 
bank, Waarenabtheilung.] ir hatten zu—Beginn der heute 
endigenden Woche mildes, trübes Wetter, sodann wurde es wieder 
kalt und neblig, aber schon zur Wochenmitte trat bei klarem Himmel 
intensives Thauwetter ein, welches erst heute wieder zu einem frosti- 
gen, von Morgennebel begleiteten umschlug. Ueber den Saatenstand 
hört man nichts Ungünstiges, wenn auch anzunehmen wäre, dass die 
schützende Schneedecke durch das Thauwetter theilweise verschwunden 
ist. Die Stimmung unseres Weizenmarktes, Anfangs matt, wurde im 
weiteren Verlaufe recht flau, nachdem das Thauwetter, welches als 
Vorläufer einer nahen Schifffahrtseröffnung angesehen wurde, ein ziem- 
lich ergiebiges-Ausgebot hervorrief, die Kauflust hingegen, wenn auch 
besser als in der Vorwoche, mässig gewesen ist und überdies die aus- 
ländischen Märkte matter verliefen. Von efiect. Weizen wurden diese 
Woche ca. 30 000 Metr. zugeführt und an 100000 Mctr. abgesetzt und 
die Preise stellen sich gegen vergangenen Sonnabend 10 bis 15 Kr. 
billiger. Wir notiren heute 77— g. Theissweizen 8,60—80 Fl., 
74—77 Kg. Bauater 8,40—60 Fl., 75—78 Kg. Bacskaer 8,35—55 Fl., 
78—80 Kg. P. Boden 8,50—70 Fl. Frühjahrsweizen eröffnete 8,57 Fl., 


Erinnerung an zwei verſtorbene 


zwar auf der Kaiſer⸗Wi 


weite Gruppirung der 


avancirte auf 8,59 Fl,, reagirte sodann bis 8,37 Fl., um neuerdings auf bewieſen, daß der Verein hinter keinem der übrigen Vereine zurückſtehe. 
Die Einnahmen für dieſelbe erreichten die 
im Ganzen 200 Kinder und 250 erwachſene Perſonen beſchenkt wurden. 
— Nach dem Kaſſenberichte betrugen die Einnahmen des Vereins 2971,38 
Mark, die Ausgaben 2305,63 M., e 
bleibt. Dem Kaſſirer, Kaufmann A. Plötzke, wurde dankend Decharge 


8,45 Fl. zu steigen; heute Mittags schliessen wir 8,42 —43 Fl. Herbst- 
Weizen hatte geringeren Verkehr von 7,72—62 Fl. abwärts, sodann 
wieder bis 7,74 Fl. aufwärts und notirt heute Mittag 7,73—75 Fl. 
Roggen hatte sehr schwachen Verkehr zu behaupteten Preisen und es 
sind im Ganzen kaum 1000 Metr. zu 7,70—8,10 Fl. je nach Waare ab- 


gesetzt worden. Gerste war in Futterwaare schwach offerirt, aber auch |ertheilt. — Bei der demnächſt vorgenommenen Neuwahl des Vorſtandes witz, Krumpach. i 
nur mässig beachtet und es wurde nur wenig zu 6,40--75 Fl. gehandelt.] wurde der bisherige Vorſtand nahezu einſtimmig wiedergewählt. Neu⸗ Geſtorben: Herr Buchhalter Albert 9 Weinen 1957) 
In besseren Sorten mangelte Offerte und es fand in solchen kein Ge- gewählt wurden die Herren Kaufmann M. Weis und Fabrik Tſchirner, Freiburg i. Schl. u billigſtem Preiſe 
schäft statt. Hafer tendirte matter, trotz schwacher Zufuhr, und der] beſitzer M. Wiener. — Während der Feſtſtellung des Mahl: 3 y 


Verkehr blieb bei geringer Kauflust auf kaum 2000 Metr. beschränkt, 
wobei Preise 1015 Kr. nachgaben; wir notiren 71/,—7,80 Fl. je nach 
Qualität. Frühjahrshafer ging anfangs von 7,65 Fl. auf 7,70 Fl., so- 
dann successive bis 7,49 El. zurück, erholte sich aber auf 7,55 Fl. 
Herbsthafer war 5,95—6 Fl. und 5,9088 Fl. im Handel und wir 
schliessen heute Mittags den ersteren 7.53—55 Fl. und den "letzteren 
5,88—90 Fl. Mais von alter Waare gingen einige Tausend Metercentner 
zu 5,15 Fl. an Schweinemäster ab. Neuer Mais fand ab Steinbruch 
etwas mehr Beachtung, wegen mangelnder ausgiebiger Offerte wurden 
aber nur einige Waggons zu 4,75—85 Fl. abgesetzt. Mais per Mai- 
Juni reagirte von 5,15 auf 5,05 Fl. und erholte sich wieder auf 5,11 Fl., 
um heute Mittags 5,09—10 Fl. zu schliessen. Von Kohlreps pro Aug.- 
September wurden während der Woche 2000 Mctr. zu 12 Fl. verschlossen 
und die Notiz bleibt 11,7—11,8 Fl. G., 12 Fl. W. 


Breslau beherrſcht, den Namen 


daß, als vor etwa 3 


Hamburg, 20. Januar. In der heutigen Aufsichtsrathssitzung 
der Hamburger Waarencreditanstalt wurde die Dividende für 
das Geschäftsjahr 1889 auf 11½ pCt. (gegen 10 pCt: im Jahre 1888) 
festgesetzt. 


® Warsohau-Wiener Eisenbahn. Unter dem Vorsitz des Generals 
Palizyn wurde, der „Voss. Z.“ zufolge, in gemeinschaftlicher Sitzung 
der Aufsichtsräthe der Warschau-Wiener und Warschau-Bromberger 
Bahn über das Project des Ankaufs der letzteren Bahn durch die 
Warschau- Wiener berathen. Die Generalversammlung der Warschau- 
Wiener Bahn Zwecks Beschlussfassung findet im Februar statt. 


der Erkrankungen anbetrifft, 
Jahres 1866 nicht 


Influenza, ein 
alle dieſe Kran 


Concurs-Eröffnungen. 


Andenken ſich die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben. Im weiteren 
theilte der Vorſitzende mit, daß ſeitens des Vorſtandes ein erneutes Ge⸗ 
ſuch um et eines 8 in der Schweidnitzer Vorſtadt und 

helmſtraße in der Nähe der Schillerſtraße 
an die Ober⸗Poſtdirection gerichtet worden ſei, darauf ſei die Antwort 
eingegangen, daß, wie bereits aus dem Beſcheide vom 19. Novbr. hervor: 
gehe, die Prüfung der Frage keinesfalls abgeſchloſſen ſei. Vorausſichtlich 
werde ſich im Laufe der nächſten Jahre Gelegenheit bieten, eine ander⸗ 
Stadtpoſtanſtalten vorzunehmen, wobei 
die Intereſſen der Anwohner der Kaiſer Wilhelmſtraße Berückſichtigung 
finden werden. Darüber, zu welcher Zeit dies geſchehen wird, ſei eine be⸗ 
ſtimmte Zuſage noch nicht zu ertheilen. 
daß der Verein die Angelegenheit nunmehr bis auf Weiteres werde auf 
ſich beruhen laſſen müſſen. — Unter Bezugnahme auf den 
Hände der Mitglieder gelangten Jahresbericht machte der Vorſitzende im 


Weiteren auf den erfreulichen Aufſchwung, den der Verein im abgelaufenen 111 ; 

Geſchäftsjahre genommen, ſowie auf feine erfolgreiche Wirkſamkeit auf: Familiennachrichten. 5 

merkſam. Insbeſondere habe die veranſtaltete Weihnachts⸗Einbeſcheerung Verlobt: Frl. Marie Ofner, 121 \ 
Königl. Ober : Control ⸗Aſſiſtent G. Blumenthal & Co., 


reſultats hielt Stadtverordneter Dr. Theodor Körner einen Vortrag 
über „Die Influenza in Breslau, dem wir Folgendes entnehmen: 
Es iſt nicht abzuweiſen, daß die Krankheit, welche ſeit Wochen auch 


welche nach langer Pauſe gewiſſermaßen ohne irgend welchen äußerlichen 
Anlaß eine ganze Stadt, eine Provinz oder ein ganzes Land oder auch 
ganze Welttheile befalle, verdient. Solche Epidemien find immer und 
allen Zeiten dageweſen, nur war man Jahrhunderte lang nicht im Stan 
über ihr Weſen ins Klare zu kommen 
Jahrhunderts iſt es vorbehalten geblieben, durch das Studium, insbeſondere 
der Cholera, einigermaßen Licht in das Weſen dieſer Krankheiten zu 
bringen. — Auf die 0 ſelbſt eingehend, weiſt Redner darauf hin, 

onaten gemeldet wurde, daß im fernen Oſten eine 
neue Krankheit aufgetaucht ſei, man ſich wenig dafür intereſſirte, denn 
Moskau, Petersburg, von wo die erſten Nachrichten eingingen, ſind weit. 
Sehr ſchnell änderte ſich aber die Sachlage, als ſich zeigte, daß die Krank⸗ 
heit raſch nach Weiten vorrüdte. 1 
kommend, in Breslau auf und zwar in einer ſo ausgedehnten Weiſe, daß 
man behaupten kann, die gegenwärtige Epidemie werde, was die Menge 


übertroffen. — Indem 
auf das Weſen folder „fieberhafter Blutvergiftungs⸗Krankbeiten“, wie die 
eht, bemerkt er, es ſei gegenwärtig poſitiv feſtgeſtellt, daß 
heiten ihren Urſprung, ihr Daſein, kleinen 
danken. Kein Menſch könne an einer ſolchen Krankheit, deren jede ihren 
beſonderen, ihr eigenthümlichen Krankheitserreger habe, erkranken anders, 
als durch Aufnahme des betreffenden Giftſtoffes. Wie, wo und welcher 
Weiſe dieſe Krankheitserzeuger entſtehen, iſt noch nicht aufgeklärt, feſt 


leder eröffnet, zu deren ehrendem 


chmerzen befallen werden. Gegenwärtig habe die Krankheit den Höhepunkt 
überſchritten, die Zahl der Erkrankungen vermindere ſich. Schließlich auf die 
Srage eingehend, wie man ſich etwa vor der Krankheit ſchützen könne, meint 
edner, daß es gegen ein ſo allgemein verbreitetes Krankheitsgift keinen 
Schutz gebe. Man möge Krankenbeſuche, wenn möglich, nicht machen, 
und möglichſt Katarrhe vermeiden, da ſie den Boden für die Aufnahme 
des Giftes am erfolgreichſten düngen. Alſo: Inachtnahme vor Allem, 
was Erkältungen veranlaſſen und dadurch Katarrhe erzeugen kann. Zum 
Schluſſe warnt der Vortragende eindringlich vor dem eigenmächtigen Ge⸗ 
brauche des im Publikum raſch beliebt gewordenen Antipyrin, das von 
ſehr ſchlimmen Folgen in Bezug auf die Herzthätigkeit ſein könne. Der 
Vorſitzende dankt dem Redner für den von der Verſammlung mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag und ſchloß dann, da weitere 
Gegenſtände nicht zur Verhandlung kamen, die Sitzung. 


Der Vorſitzende bemerkt hierzu, 


edruckt in die 


l. 
Eruſt Scheffler, Kunzendorf— 
Deutſch⸗Krawarn. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Paſtor 
R. Langer, Alt⸗Reichenau. Herrn 
Hans Wolf Freiherr von Lütt⸗ 


Höhe von 3456,45 M., wofür 


een 
Breslau, Ning 19, 


fo daß ein Beſtand von 665,72 M ver: empfehlen ibr reichhaltiges Lager 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 741. 


L. L. I. Nr. 349. 


Festloge d. 22. Anfang 7½ Abends. 


181. Kgl.“ olterie 


Hauptziehüng vom 14. Jan. bis 1. Febr. 1890. 
Hierzu empfehle und verſende Antheile auf 


Originallooſe 372 


Yo 27 
ar: ohne 
Originallooſe Rückgabe 28 50 100 200 Mr. 

Mit Gewinn gezogene Looſe, auch nicht bei mir gekaufte, nehme 
ich in Zahlung reſp. tauſche dieſe gegen noch nicht gezogene während 
der Ziehung um. Die Gewinnlooſe gebe ich nach beendeter Ziehung 
zurück. 2 1110) 


Robert Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Künſthandlung von Richter. 
Beſtellungen auf Looſe der er 5 
Berliner Schloßfreiheits⸗Lotterie 
nehme ich ſchon jetzt entgegen. 


einer „Epidemie“, d. h. einer Krankheit, 


Die ſonſt üblich 
Gewinnproviſton 
85 erbebe ich nicht. 


Hälfte dieſes 


Erſt der zweiten 


Sehr bald trat ſie auch, von Berlin 


ſelbſt von der Cholera⸗-Epidemie des 


Redner im Weiteren 


ebeweſen ver⸗ 


An gekommene Fremde: 


: Hötel weisser Adler, v. Giegalsti, Rittergutsbeſ., Bernhardt, Baumeiſter, 
Kaufmann Albert Sprüssel in Berlin. — Kaufmann Hermann Drepper | etegt aber, daß fie nur durch den menſchlichen Verkehr verbreitet Ohlauerſtr. 10/11. | Krakau. 8 Mimptſch. 
in Tribsees — Kaufmann G. Just in Heinrichswalde. — Nachlass des werden. Die perſönliche Anſteckung ſpielt nach Anſicht des Redners | Fernſprechſtelle Nr. 201. Wilkinn, Ingen., Berlin. Bernard, Conſul, 
Eisenbahn-Hanpt-Kassenrendanten Georg Schlegel in Cottbus. — eine Hauptrolle, nur dürfe man nicht meinen, daß der Erkrankte Frhr. v. Buddenbrock, Berlin. Strauß, Kfm. Frankfurt. Wafhington. 


Bückermeister Friedrich Albert Kreher in Limbach. — Handlung Rosa 
Halın Nachflg. in Marienwerder. — Firma A. Döhlemann in Nürnberg. 

Schlesien: Handelsmann Panl Juretschki in Leobschütz, Ver- 
walter Gerichtsvollzieher a. D. Schlaack, Anmeldefrist 20. Februar. — 
Verw. Klempnermeister Fanny Goldberger, geb. Tauber, in Oppeln, 
Verwalter Rechtsanwalt Rosenbaum, Anmeldefrist 8. März. 


jedem gefährlich werde, der in 
müſſe auch einen 


leicht genommen und gemeint, 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: Richard Schwarz hier. — Nach Auflösung der 
Handelsgesellschaft: „Breslauer Rahmenfabrik Gebrüder Bie hier“ ist 
die Commanditgesellschaft: „Breslauer Rahmenfabrik Albert Bie & Co. 
hier“ errichtet worden, N * 5 
pp 7f7r7r77crc—————————— 
Vorträge und Vereine. 


H. Schweidnitzer Thor Bezirksverein. — Die Jufluenza in 
Breslau. Die geſtern Abend unter dem Vorſitz des Kaufmanus und 
Stadtverordneten Weblau im obern Saale des Concerthauſes abgehal⸗ 
tene Verſammlung des Schweidnitzer Thor⸗Bezirksvereins war zahlreich 
beſucht und wurde von dem Vorſitzenden mit einigen warmen Worten der 


Körper auf 
erſcheine, | 
ſei das Fieber. 


ſchnellſten befallen werden. 
epidemie auch in Breslau ſei 


erſcheinungen conſtatirt werden. 


— 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


. 8 101,80 6 102,00 B (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) 
D. Reichs- Ahl.\# 107,40 ba 107.40 0 Sb H 02 60 6 102 60 6 
RE zu 103,10 B 103,25 B J dto. dto. v. 76. 4 102.00 G 10500 G 
— — —— 7 — = 3 0 75 9 
Pras. Cons. Anl. 4 100.68 b 106,70 bzB Te BER 1259 G 
do. do. 3½ 103.00 bzG 103 0532,95 bz6 ö 
. do. « 1843 1108, 3 2 (08. Eisb.-Pr. I, IId. 102.60 0 102,60 G 
eg — a 5 0 dto, dto. v 70. 4½ 104,15 B 143,25 5 
5 35 00, 00; 2/R.-O.-E.-Pr. S. III 102. G 102,60 6 
Pfdbr. end alt. % f0 0 6 Bun Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 
— er 31% ee = wen — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
do. Lit. O.. 3% 100 0 55 ba [10055460 v2 | g. Worb . 8% — — 2 
do. Lit. 5. % 100 ach beg |100,55460 de. | Gala C. Lud 4 | — | — 2 
do. alt. 1 1101.25 B 101,10815 bie] Lombard. p. 8 1 —— 2 
do. Lit. A. 4 101.20 6 101,20 6 Lübeck Büchen. 7% — — ze 
2 ea 101,20 8 191,20 6 E 30 — — 123,00 8 
N arienb.-Mlwk. -|— — 
2 5 5 an 101,30 9 2 8 Oest. trans. Stb. 3.70 -- | — — 
do. Posener 4 101, 10 bz 101,15 B TTT 
ad 1 975 gi 100,00 bzB 100,00 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. 
entrallandsch. — — 8 f Eu 
Rentenor.,Schl.& 104 00 bz 104,0 8 Ha Re 
do.Landeselt.4 102,75 B 102,75 B 1 e 
eee 3 ’ do.Eisenb.-Obl./3 | 57.90 bzG 57,95 8 
nn n 2 er Krak.-Oberschl.|& 100.00 B 100.00 B 
5 ER, 1 do. Prior.-Act.4 | — — 
eee 1100.65 B Mer, cons, Anl. | 96,0 G 96.60 B 
In- u. ausl. Hypoth,.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. | 048% 95,20 G 95.20 6 
goth. Gr-Cr. Ff — 5 a = 2 
Bee DER All — — 38. 1% — Bis 8 
ß DN10.DE Sn do. Silb. k. % ¼ 76,15&5.75 ba6| 76.20 bah l. 
do. do. . 0185 v 01.85 bac Eee Ba a PB 
do. rz. 4 110141,,1111,70 B 111.70 bz Ba ee 5 
do. rz. & halle 109% B 103.25 B de, do. Ber. V8. Su 
do. Communal.j& 101,65 B 101,70 B 0. Lig.-Pladb. ‚= 61.25 B er 5 
8 Rum. am. Renteſ4 | 85,60 bz 5 
n 2 | = do. do. do. 5 | 98.20 20 | 98,00 bz 
Dnnrsmkh. Obl.5 | = =; do. do. kleinel— | 98,7048,90 bz | 98,55 bz@ 
Beat eOblire ar „ge: Stasts-ObL|6 108,750 bzG [103,50 bzB 
= ae 2 uss. 1880er Anl. 4 — = 
Kramsta Oblig. [5 | — 2 do. 1883 Goldr. s — — 


Laurahütte Obl. 4%½ do, 1889er Anl. 4 


9.8 kis. Bd. O vl.) do. Or.-Anl. II | 69,65 6 70,40 0 
T.-Winckl. Obl. 4 Serb. Goldrentels | — 5 3 
7. Rheinbaben - Türk. Anl.conv.i | 17,75 G_ 17,90 ebzB S 
sche Klilg. Ob). |4 do.A00Fr.-Loose| fr | 82.0 58 83.5 6 $ 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Ung.Gold-Rente# | 87,80 bzG 88,00 b26500r 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — — do. do. kleine— | — Fi 
Öberschl. Lit. E. 3½ 100,25 G 100,25 0 do. do. 4½0 99,85 bz 99 85 bzB 
Närsch. Zweigb.3½ — — do. Pap.-Rente]5 | 85,75 B 85,75 bzB 


ihm günftigen Boden finden. 
Influenza in Breslau habe man wie anderwärts die Sache ziemlich 


conſtatiren. Man habe eben die Influenza für eine gewöhnliche Grippe 


ehalten. 

Krankheit mit ganz ſpecifiſchen Verlaufe. Als erſtes Kennzeichen gilt, daß 

fie die Erſcheinungen einer allgemeinen Blutvergiftung zeigt. Es vergebt 

freilich einige Zeit, bis die Krankheit ausbricht, nachdem das Gift vom 
enommen worden, und ſo könne jemand, der noch ganz geſund 

Jar den Krankheitskeim in fich tragen. 

Ein charakteriſtiſches Symptom 

f en, ee e 

aß Leute, die ſich viel in reien Luft 
1 Wo katarrhaliſche Grundlagen vorhanden 
ſeien, da finde ſie einen günſtigen Boden. 


gegenwärtig müſſe eine ganz entſchiedene Verſchärfung der Krankheits⸗ 


liche Folgeerſcheinungen. Die Nachkrankheiten machen ſich namentlich dahin 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 21. Januar 1890. 


ſeine Nähe kommt. Das Krankheitsgift 


v. Tiſchowitz. Rittergutsbeſ., Ardell, Kfm., London. 
Bei Beginn der 


Jacobsdorf. Meyer, Kfm., Oberſtein. 
Walter, Landesält., Baudiß. Frieſe, Kfm., London. 
Scholz, Koͤnigl. Amtsrath, Unland, Kfm., Hamburg. 
Bernſtadt. | Henfchel, Kfm., Görlitz. 


Oppenheim, Kfm., Berlin. 

Schulze, Kfm., Schweidnitz. 

Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 


olche Gri älle ſeien alljährlich zu 
u 1 8 ! ri a Fernſprechanſchluß Nr. 920. 


Das ſei aber falſch. Die Influenza ſei eine ganz ſpecifiſche] Gros. Fabritb., Großenhain. Ganſe, Kfm., Berlin. Ausner, Apothekenbeſitzer. 
. 22555 i 115 0 5 Mosler, Banquier, Berlin. Harder, Kfm., Frankfurt a. M. Löwen. 
Biederlack, Kfm., M.⸗Glad - Birnholtz, Fabrik., Berlin. Frau Sanitätstrath Ausner, 

bach. Dreyer, Kfm., Chicago. Tarnowitz. 


Baltes Chemiker, Hirſchberg. 

Arenhold, Kfm., Berlin. 
; Lange, Kfm., Winzig. 

| ı Neue Taſchenſtraße 18. Boller. Kfm., Nürnberg: 

Fernſprechſtelle 499. Roſenberger Kfm., Goͤrlitz. 

Hein, Fabrikant, Poſen. Bergmann, Kfm., Nürnberg. 

Fernſprechſtelle 688. Wichgraf, Regierungs Rath. Rommler, Kfm., Rauten ⸗ 

Graf v. Morawsli, Gen. Berlin. 
Landſch. Dir. a. D., n. Zahn, Fabrikbeſ., Jauer. 
Comt., Kotowiecki. Dreſcher, Kfm., Gleiwitz. 
Freund, Kfm., Pardubiz. e eimann, Offiz., Berlin. 


Adler, Kfm., Berlin. 
Eckert, Kfm., Paris. 
Hotel gu Nord, 


Weil. Kfm., Grefeld. 
Das erſte Symptom | Roth, Kfm. Prag. 

5 5 die sine un So Ste ‚Bali, 
© akteriſti ei es auch, | Hilger, n., Lennep. 
en um meiſten und „Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 


Im Anfange der Influenza⸗ 
der Verlauf ein mehr günſtiger geweſen, trauz. 
Gieſel, Kfm., Kaſſel. 
Philipp, Kfm., Leipzig. 


Es zeigen ſich gleicherweiſe auch bedenk⸗ 
Kirmes, Ing., Leipzig. 


Bank-Actien, 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
vorig. Cours. heut. Cours. 
Dividenden 1888.1889. E 
Bresl.Dscontob.|6"/, 118,75813,0081114,00 bz 
do, Wechslerb.! 6 112,25 bz 8112,50 bz 
D. Reichsb. *). 5¼ — 2 — 
Oesterr. Credit. 9 ½¼6— 


Breslau, 21. Januar. Preise der Cereallen, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waar. 


— — nn, — — ae — — 
per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 


— 8 


E 
Schles. Bankver.|7 — 132,75 bzB &132,50425bzG 4 A 4 a aM 1. 
do. Bodenered. 6 in 122.00 B 122,00 B Weizen, weiss 7.8 a 18 3 130 00 1711 
) Börsenzinsen 4½ Procent. N gelb 1910 18 8 17115 18110 17050 17 — 
: zoggen N 16 1704917101690 1670 
„ N Gerste. 181 1740161015614 6013 10 
Bresl. A.- Brauer. 0 En 22 — Hofer 16,60 16 140] 16 120) 16/ —1] 1580] 15940 
do. Baubank. 0 — | Erbsen 18. 1750 1650618450 
do. Börs-Act|5 | —— — Festsetzungen der Handelskammer-Gommission. 
do. Spr.- A.-G.10 — 2 130.00 6 feine mittlere ord. Wagare. 
do. Strassenb. 7 142,00 G 14200 8 8 N a AR 
ado,Wagenb.-G.| 9 176.50. bzG 1176,00 G 8 Raps..... —. 28 40 126 | 60 4 24 | 90 
Donnersmrekh. 3 91,90 bz „ 90&90,50890, Winterrübsen . . 27 ı 90126 | 30] 32 | 70 
Erdmnsd. A.-G.] 6 = — Sommerrübsen 1 ——“l— | —Il— | — 
Frankf. Güt.-Eis| 4½ — 8 — Been uhr . 
Fraust. Zuckerf. 18 160 00b 283 — Schlaglein 22 — 2075 1850 
Kattow. Brgb. A. — 144,50 84.00 145,00 bz Hantsaa sg BE re ER ee ee 
O-S. Eisenb.-Bd.] 5½½ 117.7517, 0118,75 19,50 


do. Portl.-Cem. 10 123.50 B 2112350 3 S Breslau, 21. Januar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 


Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 30,25—30,75 M. — 
51 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kginel. Sack 27,75 bis 
&128,25 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
a) inländisches Fabrikat 9,49—9,80 M. b) ausländisches Fabri- 


Oppeln, Cement| 6 | — 
Schles. C. Giesel, 12 | — 
do. Dp£.-Co.| 8½ — 

— 


do. Feuervers.|31?/,| 


do. Gas- A.-G. 6 — kat 9.209,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do. Holz-Ind. 9 Br 8 inel. Sack 27,25 27.75 1 — Futtermehl, per Netto 100 kg 
do. Immobilien 6 11750 B "1117,50 & fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
do. Lebensvers. ER 146.75 b 5.8 — b. ausländisches Fabrikat 10,40 — 10,80 M. 
do. 5 18 . 337,50 B Breslau, 21. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen- 
30 € A 195.00 bz 19050 b: [Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhig, gekündigt 
405 do 81 Erg 9 195.00 bz 1196,50 bz — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, Br 
F 137.25 bz 113709 6 [Januar 178,00 Br., April-Mai 179,00 Br., Mai- Juni 180,00 Br. 


Siles. (V. ch. Fab) 7 5 
Laurahütte 6½ 171,75 b 
Ver. Oelfabrik.| 5% 5 19450 6 

Ausländisches Papiergeld. 
Oest. W. 100 Fl. . 172,15 bzb 172,00 bz 
Russ. Bankn. 100 8K 224.25 bzG 225,50 bz 


Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Januar 
166,00 Br., April-Mai 166,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm — per Januar 
69,00 Br., Januar-Februar 69,00 Br., Februar-März 69,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter a 100%) exel. 50 u. 70 Mark 
Verorauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abge- 
Iaufene Kündigungsscheine —, per Januar 50 er 50,20 
70er 30,70 Gd. u. Br., April-Mai 70er 32,00 Gd. 

Zink (per 50 Kilogramm] ohne Umsatz. 


5 do. 6 3 M.| 20,21 bz ündigungs-Preise für den 22. Januar: 
PR 100 Fres.3 8 T 80.85 bz Roggen 417800, Hafer 166,00, Rübö] 69,00 Mark, 
do, do: 3 2 M. = Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Petersb. 100 SR. 5½ 3 W.| — für den 21. Januar: 50er 50,20, 70er 30,70 Mk. 
Warsch. do. 5½8 T. 223,50 G 
Wien 100 Fl.. 5 8 T.1172,60 8 
do. do. 5 2 M. 171.35 G 


Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


8 daß die Erkrankten zu Blutungen neigen und von intenfiven nervöſen 


